
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1928

302 (27.12.1928)



BBBBDDtqmBiGmniHnninnnnn^nnranBnPMiimnnnnnn ^ranmniF
^ ßiOCtlHrPifp 10 a ' lpaltetie irnuimctctjell« taflet lr Mennig, Selegenhkll ^
. . . o anitian , und Steüenaetuch « S Mennia. Die RtName-Mllllmtltr.^ is . ° vl ^ kV , l v anzrigen und Stellengesuche S Pfennig. DieReklame-Millimeter-

^ Ennig » Bei Wiederholung Rabatt nach Tarif , der bei Nichteinhaltung de»
bei gerichtticher Betreibung und bei Kontur» außer Kraft tritt « Erfüllung».

Erricht,strmd ist Karlsruhe i. V. o Schluß der An ;eigen-Annahrne S Uhr vormittag »

WERK
Leilsgen : IlluLrierre Wochen- ZSettsge „Volk unv Leir -
Die KlutzeLunve / Sport und Spiel / Heimst und Wandern
Sozialikisches Jungvolk / Lrsuenkrsgen — Frauenschuh

NIS
IftcmnanrOXK (nonatU 450 LRk. 0 t) hneAustestung <..2o in *, e Luiq UJJoft 2.88 Rlt

Einzelpreis 10 pfg^ Samrkag » 15 Pfg. o Erscheint S mol wöchentlich
vormittag » 11 Uhr « Postscheckkonto2850 Karlsruhe 0 Geschäftsstelle und Redaktion : Karls¬
ruhe 1 Daldstraße28 0 Fernruf 7020 und 7021 o volksfreund -Filialen : Durlach , Defiend
strahe 22: Baden-Baden . Friedhofstrahe 28: Rastatt. Friedrichsteste Osteî urg . Langestroße 2*
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Beteiligung Amerikas
Vemeglichkeit Ser Neparationskonferenz gesichert✓ vor schwerem Ringen

, ^ ie Vorverhandlungen für die Einsetzung eines Sach -/ k >t 8 n d i g e n a u s f ch u s s e s zur endgültigen Regelung/ Reparationsfrage sind jetzt abgeschlossen . Die
^̂ dsätzliche Einigung zwischen Deutschland und den
^ »PÜischen Gläubigerstaaten ist erzielt und daraufhin ist

entscheidende Schritt in Washington erfolgt, durch
j? die wichtige Frage der Mitwirkung Amerikas in den
schein bekannten Dingen gelöst werden konnte . Die
Mingtoner Regierung hat zwar eine direkte offizielle

Meit abgelehnt , aber einer Ernennung amerika -
H^ cher Sachverständiger durch die Reparations -
Mission im Einvernehmen mit Deutschland zugestimmt ,die u . a . Vizepräsident D a w e s , Owen Y o u n g und
^ les Hughes genannt werden.

genaue Erklärung Kelloggs an den briti -'l * Botschafter lautet : Wenn die sechs Regierungen wün-
,A > dah amerikanische Sachverständigeals Mitglieder im
^ verftändigenausschutz Mitarbeiten , haben die Vereinig-
^ Staaten nichts dagegen einzuwenden , sofern
^ Auswahl und Ernennung dieser Sachverständigendurch^ sechs Regierungen erfolgt.
J ®as bedeutet diese Entscheidung? Di« Regierung der Ver -
/•'«n Staaten will sich durch die Beschlüsse des Sachverständigen-
Ausses nicht fest legen lassen , besonders nicht durch einen
Ästigen Beschkuh, der eine Neuregelung des interalliierten
Ĥ nnroblems in Zusammenbang mit der deutschen Revara -
^

^chnld für notwendig erklären würde/ Ob Amerika wirklich
Endgültig einer Revision der interalliierten Schuldenfrage
^ iitzlich ablehnend gegenllbersteht, bleibt dahingestellt . Sicher

« in grober Teil der öffentlichen Meinung in Amerika gegen-
/ ' 'S jeden Schuldennachlab entschieden ver -
s/ « lt . Innerhalb der amerikanischen Regierung ist es besonders
Staatssekretär für die Finanzen , Mellon , hinter dem das füh-

Neuyorker Finanzkapital steht , der vor jeder Neuregelung der
Alliierten Schuldenfrage die Ratifizierung der vorläufigen
L^ denabkommen, vor allem durch Frankreich, forderts Jedenfalls
^ Amerika nicht auf dem Umwege eines Gutchachtens des neuen
Lt?«rständigenaus ;chusses zu einer Preisgabe seines Standvunk -

lfch zwingen lassen . Nach auhen hin will es also die Hände frei
^

®' l«n , um die Verantwortung für etwaige Empfehlungen der
japanischen Sachverständigen ablehnen zu können. Werden da-
V \ die amerikanischen Sachverständigen von der Revarations -
^ "'lston und von Deutschland bestimmt, dann handeln sie gewis¬

sen auf eigen« Faust .
K » 0 war es schon 1921 beim ersten Sachverständigenausschub.
^ dieser Umstand hat schon damals die Amerikaner Dawes und
i t

*n Boung nicht gehindert , die f ü h r e n d e R o l l e im Ausschub
/ '«len. Einer von ihnen wurde »um Vorsitzenden gewählt , und
. Ivrach die ganze Welt nur noch vom Dawesausschuh und vom
(,

«Solan. Die öffentliche Meinung Amerikas identifiziert « sich so'Nit der Politik dieser inoffiziellen Delegierten , dab Dawes un-
/ .'dar nach Beendigung seiner Tätigkeit zum Vizepräsidenten der

/ N'Sten Staaten gewählt wurde.
\ neue Bescheid aus Washington läbt darauf schliehen, Lab

®
J
®«ite Sachverständigenausschub nach ähnlichen Gesichtspunkten

arbeiten wird , wie das Daweskomitee : Entpolitisierung des Repa¬
rationsproblems . Lediglich wirtschaftliche Erwägungen
sollen mabgebend sein . Unter diesen Voraussetzungen ist auch dies-
mals das amerikanische Kapital bereit , an der Lösung aktiv mitzu¬wirken. Dies« Mitwirkung ist umso unentbehrlicher , als durch die
Entwicklung der Kriegs - und Nachkriegszeit das Weltkapital , beson¬ders das flüssige , sich mehr und mehr auf Amerika konzentriert bat .
Auf der anderen Seite hat die amerikanische Finanzwelt selbst das
gröbte Interesse daran , an der Lösung beteiligt zu sein , einmal ,weil sie daran beträchtlich verdient , und auberdem , weil der ameri¬
kanische Kapitalsüberflub Verwendung im Auslande unbedingt
braucht. Bei einer Neuregelung des Reparationsvroblems können
wir Amerika nicht entbehren . Aber auch Amerika kann sich den
Luxus nicht leisten, daran unbeteiligt zu bleiben .

Die Entscheidung Eoolidges beweist jedenfalls , wie rechtdie Reichsregierung hatte , als sie sich der ursprünglichen
Forderung PoincarSs widerletzte, als Sachverständige nur offiziell
Beauftragte der einzelnen Regierungen zu ernennen , also Männer ,die an die Weisungen der Regierungen gebunden sein würden .Wäre der Standpunkt Poincares durchgedrungen, dann würde « in«
Einigung wahrscheinlich ebenso unmöglich gewesen sein, wie bei den
bisherigen Abrüstungsverhandlungen , wo di« Delegierten mit fester
Marschroute ihrer Regierungen erscheinen und der kleinste Fort¬
schritt nur nach langwierigen Rückfragen bei den Auftraggebern
erzielt werden kann. Andererseits wäre ein solches System auf die
Weigerung Amerikas gestoben , dessen Regierung nicht zu Unrecht
darin « inen Versuch erblickt hätte , sie zu einem Einlenken in der
Schuldensrage zu zwingen.

Jetzt ist die Bahn frei für den Beginn der Arbeiten der
Sachoerstänhigenausschusses, dessen Mitglieder bereits in den aller¬
nächsten Tagen ernannt werden dürften . Natürlich darf man sich
nicht einbilden , dab nunmehr alles llebrige glatt und kinderleicht
laufen wird . Eine völlige llnabhänigkeit der Sachverständigen von
ihren Regierungen wird genau wie beim Dawesausschuh nur auf
dem Papier bestehen . Jede einzelne Regierung wird schon dafür
sorgen, dab die Männer , die in den Ausschub entsandt werden , im
groben und ganzen ihren eigenen Standpunkt vertreten und für die
Interessen ihres eigenen Landes kämpfen.

Immerhin , die Fiktion der Unabhängigkeit wird den Mitglie¬
dern eine gröbere Beweglichkeit sichern und Kompromiss« er¬
leichtern.

Die Interessen der einzelnen Länder bleiben indessen nach wie
vor scharf entgegengesetzt , insbesondere hatte Poincarö in
dem Communiquö über die grundsätzliche Einigung verschiedene
Vorbehalte angemeldet , die auf deutscher Seite sofort mit Gegen¬
vorbehalten beantwortet wurden . Ein langer , zäher Kamps steht
bevor, innerhalb und außerhalb des Komitees . Auch wenn man zu
einer Einigung gelangt , werden die einzelnen Regierungen da»
Recht haben , dessen Vorschläge anzunehmen , abzulehnen oder zu kor¬
rigieren . Die nächsten Monate werden im Zeichen eines schweren
Ringens , stehen , bei dem die nationalistischen Elemente eine»
jeden Landes ihr möglichstes tun werden , um die öffentliche Mei¬
nung aufzuvutschen und die Einigung zu Hintertreiben .
Demgegenüber muh es die doppelte Aufgabe der internatio¬
nalen Arbeiterklasse sein , dafür zu sorgen, dab diese Brunnenver -
gistung erfolglos bleibt , und dab di« « ndgültige Lösung
des Reparationsproblems nicht « inseitig auf ihre Kosten erfolgt .

ckampagne gegen die elsässtjchen
Nutonomisten

Folgen des Attentats anf Fachot
^ ri«, 26 . Dez . ( Eig . Draht .) Der gröbte Teil der französischen/ «l bat das Attentat auf den Staatsanwalt Fachot zum Anlab

j,.
"rahlosen Kampagne gegen die autonomistische Presse im

^ Und insbesondere gegen den Abbä Häegy genommen, dessen
/ >sche Verantwortlichkeit an dem Verbrechen ohne weiteres

V ; e> und die «lsässischen Autonomisten , so heiht es u . a ., hätten
C 001 ^em Attentat den Plan gehabt , den Prozeh von Colmar

noch erhitzteren Atmosphäre wieder aufleben zu lassen . Nur
^

'«l«r Absicht heraus sei es zu erklären , dab sich der im Col-
^ Vrozeh in Abwesenheit zu 15 Jahren Gefängnis verurteilte

uor einigen Tagen selbst der Polizei gestellt habe. Das Blatt
dah das Wiederaufnahmeverfahren in Nancy durchgeführt

öaegv bat inzwischen zu den gegen ihn erhobenen Be-
p ij)

8en « ine Erklärung erlassen, in der er feststellt, dah nicht
und di« autonomistische Presse die Verantwortung an dem

It ^ chen fallen könnte, sondern auf diejenigen , die seit Jahr
S, .®? gegen die Forderung der Elsässer eine Hetze entfesselten,
lukullische Polt lehn« es ab , mit einem Halbverrückten sich für
\ / / JU erklären . Seine Gegner vermögen mit ihrer neuen^ l'er ihn noch die Autonomisten zu treffen .

Benoit bittet um Verzeihung
IJ? *« 26- Dez . Pierre Benoit , der Attentäter gegen den frübe-

^ ^ nlstuatsanwalt Fachot, soll seinem Verteidiger , dem kom-
^ 'Uen Abgeordneten Bertbou , ein Schreiben übergeben haben,

bestimmt ist und in dem der Täter seinen Anschlag ,' um Vtt-ttLung bittet.

Wiederaufnahmeverfahren gegen RossL
Pari », 27. Dez . (Funk .) Di« französische Regierung hat an¬

geordnet , dah das Wiederaufnahmeverfahren gegen den Autono¬
misten Rossö , der in Colmar in seiner Abwesenheit zu einer lang¬
jährigen Zuchthausstrafe verurteilt worden war , und sich nunmehr
den französischen Gerichten gestellt bat , nicht in Colmar , sondernin R a n c y verhandelt wird . Die Regierung begründet diese Mah -
nabme mit der Erregung im Elsah, die in Colmar durch die Be¬
drohung der Richter und Geschworenen ihren Ausdruck gefunden
habe.

Das pfgchiatnfche Sulachlen über Rlotz
Paris , 26. Dez. Die drei medizinischen Sachverständigen , die

den wegen Betrugs und Wechselfälschungen verhafteten ehemaligen
Senator Klotz auf seinen Geisteszustand untersucht haben, stellen in
ihrem Bericht an den Untersuchungsrichter fest, dah Klotz keine
Anzeichen einer Geisteskrankheit aufweise und für die ihm zur Last
gelegten Handlungen vollkommen verantwortlich sei.

Reue Verhaftuna weaen Gazette du Franc
Paris, 24. De». In der Angelegenheit der Gazette du Franc

wurde heute der Major a. D. de Chevilly , der mehrere Filialen
der Gazette du Franc verwaltete , verhaftet , de Cbevilly wird des
Betruges und Vertrauensmihbrauchs beschuldigt .

Lerttgstellung eines Sanzmetall-
Lustfchiffes

In Croydon traf die Nachricht aus Amerika ein , dah das erste
Eanzmetalluftschiff jetzt so gut wie fertig ist und einen Versuchs¬
slug unternehmen wird , sobald die Wetterbedingungen dies zu¬
lassen . Es wird als das erste Luftschiff von Dampfturbinen getrie¬
ben werden.

Was wird
aus dem ReichsetaN

Von Dr . P a u l ö e r tz , M . d. R .
Anlählich der Beratung über den Nachtragsetat hat G^ af

Westarp der Reichsregierung und dem Reichsfinanzminister Dr
Hilferding die heftigsten Vorwürfe wegen der verzögerten Vor¬
legung des Reichshausbaltsetats für 1929 gemacht . Nun enthält
zwar der bereits dem Reichstag vorgelegte Nachtragsetat für 1928
den Personaletat für 1929 , also ein wichtiges Stück des neuen Etats
— und da seine Beratung bereits Mitte Januar beginnt , so wird
tatsächlich die Etatsberatung im Reichstag etwa zu der gleichenZeit beginnen wie im Vorjahr . Dessen ungeachtet bleibt es bedauer¬
lich, dah die vorgeschriebenen Fristen nicht innegehalten worden
sind und man leider damit rechnen muh, dah der Etat für 1929 dem
Reichsrat günstigstenfalls Mitte Januar , dem Reichstag MjtteFebruar zugeben wird .

Aber so bedauerlich auch eine nicht fristgemähe Erledi¬
gung des Etats ist, so wenig rechtfertigt sie persönliche Vor¬
würfe gegen die Reichsregierung oder gegen den sozialdemokrati¬
schen ,Finanzminister . Im vergangenen Jahre war die rechtzeitige
Vorlegung des Etats leicht . In diesem Jahre ist sie unge¬
heuer schwer . Wenn auch gegenwärtig diese Schwierigkeiten
nur von einem kleinen Kreis unterrichteter Finanzpolitiker ein-
geseben und anerkannt werden, so dürften die Kämpfe , die im Früh¬
jahr um di« Ausbolanzierung des Etats entbrt .inen , dem ganzen
deutschen Volk Verständnis dafür beibringen . Diese Schwierigkeiten
hat die gegenwärtige Regierung als Erbschaft übernommen . Sie
büht also nur für die Sünden ihrer Vorgänger . Nicht persönliches
Verschulden, nicht parteipolitisch« Schwierigkeiten, sondern in ersterLinie die gewaltige Verschlechterung der Reichsfinanzen verursachtdie Verzögerung der Vorlegung des Etats .

Seit der Stabilisierung der Währung lassen sich in der Reichs¬
finanzpolitik drei Phasen unterscheiden. In der ersten
Phase gelang es den Reichsfinanzministern Luther und
S ch l i e b e n , bedeutende Ueberschüsse zu erzielen. Sie stammtenim wesentlichen aus den Massen st euer n , aus Lohnsteuer, Um¬
satzsteuer , Beförderungssteuern , Zöllen und Verbrauchssteuern . Diese
Massensteuern erbrachten in den Jahren 1921 und 1925 gegenüberden Voranschlägen einen Mehrerlös von 2291 Millionen Mark
gegenüber nur 109 Millionen Mark Mehrerlös der Besitzsteuern .
Diese Ueberschüsse flössen »war zu einem erheblichen Teil an Län¬
der und Gemeinden . Aber da auch in diesen beiden Jahren nur
geringe Reparationszahlungen aus dem Reichsbausbalt aufzubrin¬
gen waren , verblieb im Jahre 1921 dem Reiche ein Bruttoüberschuh
von 705 Millionen Mark , im Jahre 1925 ein Bruttoüberschuh von
281 Millionen Mark .

In der zweiten Phase unter den Reichsfinanzministern
Re in hold und Köhler wuchs sowohl der innere Bedarf des
Reiches als auch die Ausgabe für die Reparationen . Es wurden
infolgedessen nicht nur die Ueberschüsse der ersten beiden Jahre
aufgebrauchl , sondern auch die in den späteren Jahren aus ' der
Münzprägung herriihrenden einmaligen Einnahmen . Insgesamt
sind auf diese Weise von 1921 bis 1928 nicht wiederlehrende Ein¬
nahmen in Höhe von 1300 Millionen Mark auigebraucht worden.
Schon vorher war durch die Steuerreform 1925 die Senkung der
Steuern begonnen worden, die 1925 von Reinbold fortgesetzt wurde.
Sir diente in erster Linie der Ermähigung der Besitzsteuern, brachte
aber auch die Milderung der Lohnsteuer, der Umsatzsteuer und der
Zuckersteuer und die Beseitigung der Salzsteuer .

Gleichzeitig entstand aber auch im auherordentlichen
Haushalt ein , beträchtliches Defizit , das nur teilweise durch
ein« Anleihe und durch Mittel aus dem Betriebsfonds gedeckt wer¬
den konnte. Zurzeit beläuft sich dieser Fehlbetrag aus etwa 600
Millionen Mark , für den keine Deckung vorhanden ist . Schloh
also die erste Phase der neueren Reichsfinanzvolitik mit erheblichen
llrberschüssen , so weift die zweite Phase bereits ebebliche Febl -
b e träge auf, di/ in den Jahren 1926, 1927 und 1928 insgesamt
di« Höhe von 377 Millionen Mark erreicht haben . Lediglich der
Tatsache, dah zur Deckung dieser Fehlbeträge noch Ueberschüsse aus
den vorhergehenden Jahren 1921 und 1925 herangezogen werden
konnten, ist die Ausgleichung des Etats in diesen Jahren zu danken.

Unter diesen Umständen steht die Reichsfinanzvolitik am Be¬
ginn ihrer dritten Phase vor ganz besonderen Schwierigkeiten . Im
Rechnungsjahre 1929 ist zum erstenmal die Summe von 1259 Mil¬
lionen für Reparationen zu entrichten gegenüber 937,5 Millionen
in 1928 , 597 Millionen in 1927 , 299,2 Millionen in 1926 und 115,8
Millionen im Jahre 1925. Ursprünglich wollten auch Luther und
Schlieben für das schwere Jahr 1929 Reserven ansammeln . Später
aber benutzten sie die Geldfülle in der Reichskasse zu allerlei Aus¬
gaben , deren Rechtmähigkeit und Zweckmähigkeit zweifelhaft war
(Ruhrtzntschädigung) . Auch sind Steuereimähigungen vorgenommen
worden , die nur zum Teil ( wie z . B . Senkung der Umsatzsteuer ,
Zuckersteuer und Lohnsteuer) sachlich berechtigt und wirtschaftlich
zweckdienlich waren . Reinhold und Köhler gingen noch wessntlich
weiter . «Hart am Rande des Defizits "

, das war ihr leitender
Gedanke. Statt Reserven für die kommende Mehrbelastung anzu¬
sammeln, wurden alle vorhandenen Reserven aufgebraucht und dem
Jahre 1929 sogar noch das beträchtliche Defizit im auherordentlichen
Haushalt aufgebürdet .

Wie verhängnisvoll diese trostlose Erbschaft sich für das Rech¬
nungsjahr 1929 auswirken muh, geht tms der einen Tatsache her¬
vor, dah der Etat für 1929 gegenüber dem vorjährigen Etat einen
Ausfall von etwa 650 bis 700 Millionen Mark oufweisen wirb .
Es fehlt nämlich die Einnahme aus dem Münzgewinn von 165 Mil¬
lionen und der Ueberschuh von 127 Millionen Mark . Auhcrdem.
treten Mehrausgaben für Reparationen in Höhe von 312 Millionen
Matt hinzu. Dieser Riesensehlbetrag im ordentliche« Haushalt
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imb der aus den Borjabreu stammende Fehlbetrag von KO» Mil »
tionen au» dem auherordentlichen Haushalt ist die entscheidende
Ursache für die Schwierigkeit der Neuausstellung des Etats .

Der Reichssinanzminister steht daher vor einer dop »
pelten Aufgabe : Da es als unmöglich erscheint , den ganzen
Fehlbetrag durch neue Steuern zu decken , so müssen in erster Linie
die Ausgaben herabgedrückt und erst in zweiter Linie die Einnah¬
men erhöht werdend Dab bei dem Resiortvartikularismus die
Serabdrückung der Ausgaben eine für jeden Finanz -
minister sehr schwierige und langdauerndc Arbeit ist, weiß man aus
früherer Zeit . Immerhin darf daraus nicht verrichtet werden , trotz¬
dem die Ausgaben für soziale und kulturelle Aufgaben besonders
angesichts der sich weiter verschärfenden Wirtschaftskrise gröbere
Beträge verlangen als in früherer Zeit .

Auf welchem Wege die Deckung des nach den Abstri¬
chen noch verbleibenden Fehlbetrages erfolgen wird , steht im Augen¬
blick noch nicht fest . Die Entscheidung über die Vorschläge des
Reichsfinanzministers wird das Reichskabinett vermutlich auch erst
Mitte Januar zu treffen haben . Schon heute aber kann man als
sicher annehmen, dab der Plan , die Umsatzsteuer wiederum zu
erhöben, durch den Reichssinanzminister nicht befürwortet wird .
Eine solche einseitig« Verschärfung der Masienbelastung kommt für
die Sozialdemokratie nick' t in Frage . Sie erwartet , dab durch die
Notsteuergesetzgebungdes Jahres 1929 , die durch die Höchstbelastung
an Reparationen und durch die verfehlte Finanzpolitik der .ver¬
gangenen Jahre erforderlich wird , in erster Linie der Besitz durch
Ausgestaltung der Erbschafts- , Vermögens - und Körverschaftssteuer
berangezogen wird . Rur in dem Mabe , in dem diese Steuerquellen
zur Deckung dcs Fehlbetrags nicht auereichen, kann eine Besteue¬
rung des Massenverbrauchs diskutiert werden.

Nus Ser MD
, Das Reichsorgan der linken Kommunisten berichtet unter der

Uebeischrist „Ter Vorsitzende des Präsidiums der Komintern kalt -
gesiellt" , aus Moskau , dab Bucharin am letzten Donnerstag einen
Urlaub auf bestimmte Zeit angetreten habe, obwohl er erst vor
kurzem von einem längeren Urlaub zurückgekehrt sei . Die jetzige
Beurlaubung bade den Charakter einer Kaltstellung in diploma¬
tischer Form . Diese Kaltstellung werde in Zusammenhang gebracht
mit Bucharins Gegnerschaft gegen den jüngsten Beschluh des Prä¬
sidiums des Ekkis auf Ausschlub der deutschen Rechte . Bucharin
hätte sich vor kurzem auch gegen die Rehabilitierung Thälmanns
gewandt .

Dem gleichen Blatt zufolge bat Klara Zetkin gegen den Aus¬
schlub ihrer politischen Freunde aus der deutschen bezm . russischen
Partei bei der Erelutioe geharnischten Protest eingelegt . Darüber
hinaus habe sie ihre sofortige Rückreise nach Deutschland zu dem
Zweck angetündigt , in öffentlichen Versammlungen in Deutschland
gegen das Tbälmannsch« Zentralkomitee und für die ausgeschlos¬
sene Rechte auszutreten . Für den Fall , dah man ihr wegen der
Rückreise Schwierigkeiten bereiten oder ihre Reise nach Deutsch¬
land verhindern würde , habe Klara Zetkin gedroht , rum deutschen
Konsulat in Momau geben zu wollen. Das linkskommunistische
Blatt fügt dem noch hinzu , dah ihm diese Absichten Klara Zetkins
von deutschen Rechtskommunisten bestätigt worden seien . Klara
Zetkin werde bereits kurz nach Neujahr in Berlin in einer öffent¬
lichen Versammlung sprechen . ^

Köln , 26 . Dez . ( Eig . Drabtbericht .) Vor drei Monaten wurde
von den Kölner Kommunisten ein Arbeitersekretariat ins Leben
gerufen , dem man den Namen „juristisch « Auskunftsstelle und Be¬
ratungsstelle "gab. Die Bezirksleitung der kommunistischen Partei
für den Mittelrbein hat in diese Gründung beträchtliche Gelder hin¬
eingesteckt. Jetzt wird bekannt, dab dieses sogenannte Arbeiter¬
sekretariat seine Pforten geschlossen bat ^ weil die beiden kommu¬
nistischen Verwalter Beckscheder und Hernz Efferts Unterschlasun»
«en und Fälschungen begangen haben . Zahlreiche arme Arbeiter
sind urn ihre sauer erworbenen Gelder betrogen.

Die Bezirksleitung der KPD . für den Mittelrhein bat die
beiden Kommunisten mit sofortiger Wirkung aus der KPD . aus¬
geschlossen. Sie versuchen aber im übrigen die ganze Geschichte zu
vertuschen .

Eüelkommumsten im Laustkampf
Prügelei zwischen Piscator und Wilhelm Herzog

In dem Garderobenraum eines Kabaretts im Westen kam es
»u einer Prügelei zwischen dem früheren Theaterdirektor Piscator
und dem Schriftsteller Wilhelm Herzog . Herzog batte in seiner
Zeitschrift „Das Forum " seit längerer Zeit eine Presiefebde gegen
Piscatdr geführt . Sonntag abend trat Piscator auf Herzog zu
und schlug ihn zweimal auf den Kopf. Herzog setzte sich »ur Wehr
und es entstand ein Handgemenge, das erst von anderen Personen
getrennt weiden muhte. Die Prügelei wird wahrscheinlich noch ein
gerichtliches Nachspiel haben.

Indische Selbständigkeitsbestrebungen
Der indische Allparteienkonvent fordert tür Indien die Stel¬

lung eines sich selbst regierenden Dominion » wie Australien und
Südafrika .

Kämpfe in der Nngestelttenbemegung
Venvaltungsrat gegen Nusbau

Die Setze gegen die Sozialversicherung wird Mode . Durch die
bürgerliche Presse geht ein fürchterliches Gestöhne über die Sozial -
lasteu, dah einem Angst und bange werden kann. Das Ach- und
Wehgeschrei hat auch bereits gewisse Erfolge zu verzeichnen: '
Ueberall wird in der Sozialversicherung nicht verbessert, sondern
gebremst. Ein drastisches Beispiel dafür ist die Tagung des
Berwaltungsrats der Reichsverstcherungsanstalt für Angestellte, die
dieser Tage stattfand und »u dem Voranschlag für da» Kalenderjahr
1829 Stellung nahm.

Die voraussichtliche Einnahme der Angestelltenverficheruno
an Beiträgen wird auf 848 Millionen geschäht , di« Einnahme an
Zinsen auf 76 Millionen . Demgegenüber sieben Ausgaben für
Rentenleistungen in Höhe von rund 102 Millionen . Es zeigt sich
also, dah 75 Prozent dieser Ausgaben allein durch Zinseinnahmen
gedeckt werden. Trotzdem will man von den Forderungen der An¬
gestellten für den Ausbau ihrer Versicherung nichts wisien. Bei
dem Kapitel Heilverfahren und Allgemeine Gesundheitsfür¬
sorge enthält der Vorschlag nur einen Betrag , der bei Berück¬
sichtigung der Steigerung der Heilverfahrensanträge unbedingt
notwendig ist, d. h . man ging bei der Formulierung des Voran¬
schlags wieder davon aus , dah über 40 Prozent aller Anträge ab-
gelebnt werden . Die Afa -Bundesvertreter forderten eine loyalere
Handhabung der Bestimmungen . Zunächst wurden in den Voran¬
schlag 500 000 M mehr eingesetzt ; insgesamt find 22 Millionen vor¬
gesehen . Eine Ablehnung aus finanziellen Gründen darf , wie aus¬
drücklich festgestellt wurde , nicht in Frage kommen .

In der Frage des Ausbaus der Angestelltenversicherung
kam es zu einer lebhaften Debatte . Das Vermögen der An¬
stalt wird am Ende des Jahres 1 Milliarde Mark betragen .
Die Versicherungsmathematiker rechnen mit einem Anwachsen des
Vermögens bis zum Jahre 1955 auf über Milliarden . Dennoch
wollen sie von einem Ausbau der Angestelltenversicherung nichts
wisien und fordern Niedrighaltung der Rentenlei st un -
ge n . Bedauerlicherweise haben sich das Direktorium der Anstalt

eitsgutochten erstatten . Diese Forderung wurm
gelehnt . Sehr interessant und bezeichnend ist die Tatsache ,
eine Minderheit der versicherten Vertreter des HauvtausschUi ! '

d . h . der Verbände , die im Wahlkampf gegen den Afa -Bund u
den, in der Aurbauirage nur aus Fraktionszwang mit der
heit des Sauptausschusies stimmte, tatsächlich aber anderer
nung war . So kam es, dah die Vertreter de » GdA .
Selbstverwaltungsorganen der Versicherung gegen die Vorsw > ,
stimmten , die der Bundesvorsteher des GdA ., der domokim » .
Reichstagsaboeordnete Schneider gemeinsam mit seiner o
tion zum Ausbau der Angestelltenversicherung im Reichstag
gebracht bat .

Abgelehnt wurde eine Erhöhung des Erundbetrags und
Kindergeldes bei den gegenwärtigen Beiträgen , ebenso ttni 1

r
Höhung des Steigerungsbetrags ohne entsprechende Be «" " '

erböhung. In der Frage der Herabsetzung der A l t e r s g re ? ' ,
erklärte man sich lediglich damit einverstanden , bis zum
des Jahres 1931 den Versicherten, die das 60 . Lebensjahr vouc>> ^
haben , nach Erfüllung der Wartezeit das Ruhegeld zu
ren , wenn sie seit mindestens 26 Wochen arbeitslos , bedürfte %
ohne Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung sind . Auch diese *
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sei»Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung sind . Auch bf
ringe Mehrleistung soll jedoch nur eine Kannle ist uns ^
und nur dann gewährt werden , wenn Bedürftigkeit vorliegt -
einer Verkürzung der Wartezeit auf 60, bzw . 90 Veitragsmo ^
erklärte man sich unter bestimmten Voraussetzungen einversta»

Ein mageres Ergebnis ! Aufgabe des Reichst » L,,
wird es sein , den Versicherten und Rentenempfängern das »u 0^ ,
was die Mehrheit in den Selbstverwaltungsorganen ihnen o^ ,s
gert . Darüber hinaus muh aber im Reichstag auch endlich
die Gesamtfrage der Sozialversicherung artigem"

^uü^ ei^Soziallastenhebê inbalt^ eboteii^
werden

^ ^ ^ ^ ^ ^

Mit Zuchthaus wird bestraft . . .
Ein Vorschlag an die deutschnationale Reichstagsfraktio «

Die Deutschnationalen haben im Reichstag einen Antrag ein-
gebracht, wonach mit Gefängnis von drei Monaten bis zu fünf
Jahren sowie mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte bestraft wer¬
den soll, wer seiner Meinung öffentlich dahin Ausdruck gibt , dah
Deutschland die Schuld trage am Ausbruch des Weltkrieges .

Dieser Antrag ist nach unserer Meinung dürftig . Er bedarf
der ^ eiteren Ergänzung . Wir schlagen folgenden Gesetzentwurf vor :

8 1.
Ein Deutscher, der öffentlich vor einer Menschenmenge oder

durch Verbreitung oder öffentlichen Anschlag eine der im 8 2 näher
bezeichneten Behauptung aufgestellt, wird mit Zuchthaus bestraft .
Daneben ist auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte »u erkennen.

8 2 .
Die Strafandrohung des 8 1 erstreckt sich auf folgende Behaup¬

tungen :
1 . dah Ludendorff den Weltkrieg verloren habe ;
2. dab der deutsche Kaiser nach Holland ge¬

flohen sei ;
3. dah die Aufführung des deutschen Kronortn »

ren in Charleville für das Ansehen der Hobenzollern schmählich
gewesen sei ;

4. dab die Kommandostäbe besser gelebt hätten als
der Mann im Schützengraben;

5 . dah es unter den Etapvenoffizieren zahlreiche
Drückeberger gegeben habe ;

6 . dah die Vaterlandspartei Eroberungen erstrebt habe ;
7. dah bei der Verleihung von Orden und Ehrenzeichen

Nichtkombattanten durch guteDeztehungenTapferkeits -
auszeichnungen bekommen konnten :

8 . dah deutsche Rittergutsbesitzer mehr Fleisch ,
Butter , Eier , Milch usw . verzehrt hätten , als nach den Ra -
tionierungsvorschrrften auf den Kopf der industriellen Bevölkerung
kam ; „ ,

9. dab vielfach Offiziere ein ausschweifendes Schlem¬
merleben vor den Augen der hungernden und darbenden Mann¬
schaften geführt hätten ; _ .

10 . dah die nationalen Kriegshetzer , Graf Reventlow ,
Mulle , Mar Bever usw, während der gesamten Kriegsjabre sich
auch nicht ein einziges Mal im Bereich irgendeiner feindlichen
Kugel befunden hätten .

8
Mer wegen eines Verbrechens nach 88 1 und 2 dieses Gesetzes

rechtskräftig verurteilt ist, kann nach Verbühung der Strafe solange
in Sicherheitsverwahrung genommen werden , vis er
seine Behauptungen öffentlich widerruft . Der Widerruf ist auf
Kosten des Verurteilten im Völkischen Beobachter bekanntzugeben.

8 4 . #
Geschichtsforscher , Professoren , Dozenten, die

8 5‘ . de»
Mit Zuchthaus wird auherdem bestraft , wer behauptet

durch dieses Gesetz die verfasiungsmähig garantierte Ge >
Lehr - und Forschungsfreiheit beeinträchtigt wer »' '

Die Unruhen in Afghanistan
Moskau , 25 . Dez . Der neuernannte afghanische Dots^ ,

Ebuljam Nabi Khan erklärte in einem Interview , dah bi< J -L,*
bei der Botschaft eingegangenen Nachrichten erlauben , mit
heit zu behaupten , dah die reaktionäre Bewegu "

^ ;,
Afghanistan in den nächsten Tagen niedergeschlagen „
werde. Die Regierung werde die Reformen mit verdoppelter a

Sie durchführen. ^ 6
Aus Kabul ist ein« weitere Anzahl von Europäer » »"

Sicherheit weggebracht worden.

Die amerikanischen Kriegsdokumen ^
Das Staatsdepartement von Washington veröffentlicht^
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zweiten Band der Kriegsdokumente , der das Jahr 1915 ,^ lt
Den gröhten Teil des Buches nehmen die Verhandlungen W* };t
rikanischen Regierung mit den kriegführenden Mächten t; ' !*
Freiheit der Meere ein, insbesondere die Proteste gegen C 1'

wegen Behinderung des amerikanischen Handels und gegen W oe
land wegen Versenkung mehrerer Schiffe, die amerikanische, , r«?' »«
gäste an Bord batten . Jnteresiant sind die »um ersten ^
öffentlichten Dokumente über die Bemühungen von Oberst ^ >ge
»wischen Deutschland und England zwecks Aufhebung der 2 . K* It»
blockade gegen die deutsche Zivilbevölkerung und Einstesi*"^ .
deutschen Unterseebootkrieges gegen Handelsschiffe zu vermut"

Entjchädigung für das Opfer
anlifemMjcher Hetze

Durch antisemitische
der thüringischen

Berlin , 27. De ». (Funkdienst.)
im Jahre 1924 der erste Präsident . . . _ _
Loeb, aus der Leitung dieses Instituts verdrängt worden ■

„,»>>>
hatte das Land Thüringen auf Schadenersatz verklagt.
hat sich kurz vor der letztinstanzlichen Entscheidung das Ln» ^
ringen bereit erklärt , eine einmalige Entschädigung von 30
»u zahlen.
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Kolf Warners Leidensweg
Ein zeitgenössischer Roman

Von Hilde Drever
( Nachdruck verboten .)

25.

Rolf erwachte, rieb sich die verschlafenen Augen und grübelte
einen Augenblick nach . Richtig , beute würde er ja entlassen wer¬
den . Um 10 Ubr sollte er zur Enduntersuchung und dann gings fort
ins Leben hinaus . Fast schlich sich « in Bedauern in seine Freude ,
eine leise Traurigkeit , dah dies idyllische ruhige Dahinströmen nun
zu End« sei . Die Ruhe hier tat ihm so gut . Das behagliche Ge¬
mach , der trauliche Bücherwinkel am Fenster , hatten ihm so manche
frohe Stund « bereitet . So geht es im Leben , dachte Rolf — erst
bangte ich vor diesem Aufenthalt in dielen Mauern und nun gebe
ich fast schwer fort .

Aber der Gedanke an das Wiedersehen mit Käthe beherrschte
Rolf doch derart , dah er alle überflüssigen Hirngespinste über Bord
warf , um sich ganz der Freude binzugeben.

Er empfand mit Bestimmtheit , dah der Befund ein Künftiger
für ibn lein würde , und dies Gefühl verlieh ihm freudige Sicherheit .
Sorgsam machte er Toilette , studierte mit Eifer vor dem Spiegel
lein Gesicht und konstatierte , dah er äuherst frisch und jung ausläbe .
Die schweren Furchen sorgenvoller Wochen auf seiner Stirne waren
wie mit Wunderband geglättet und seine groben braunen Augen
blitzten froh und freudig in die Welt .

Bald hatte er die geringe Habe wieder in dem kleinen Hand¬
koffer verstaut , obenauf log Käthes Bild , das er mit zärtlicher
Liebe gestreichelt hatte .

Die Stunde schlug und er machte sich auf den Weg »um Unter¬
suchungszimmer. »

Fast wollte ibn doch wieder ein wenig die Angst vor der Ent¬
scheidung übermannen .

Aber die freundliche Art des Oberarztes tat Rolf lehr wohl
und er merkte schon bald , dah alles zum Besten für ibn stand.

I Die Untersuchung dauerte nicht lange . Der Arzt trat freudig
zu Rolf , drückte ihm mit Wärme die Hand und sprach : „Meine auf¬
richtigen Glückwünsche , lieber Herr Prosesior . Wir konnten nichts,
auch nicht gas Geringste feststellen , was die Vermutungen Ihres
Ferrn Direktors rechtfertigen könnt« . Im Gegenteil . Sie haben
bei allerdings sehr weicher Gemütsveranlagung eine ganz vorzüg¬
liche Konstitution , einen selten gesund entwickelten Körper und
Geist und auch Ihr Nervensystem ist durchaus normal und intakt .
Ihr aufbrausendes Temperament und ihr« jähzornigen Anwandlun¬
gen sind eben Charaktereigenheiten, " fügte er lachend hinzu.

Rolf war von Freude ganz überwältigt .
„Ich werde sogleich der Regierung diesbezügliche Mitteilungen

machen, " fuhr der Arzt fort , „und darf wohl hoffen, dah Eie den
Aufenthalt bei uns in nicht zu schlechtem Gedenken haben werden .

"

Rolf dankte ergriffen und ging wie im Traume hinaus .
Der Arzt drückte ihm noch das Telegramm Käthes in die Hand,

das am Morgen gekommen war .
Auf dem Zimmer angelangt , las Rolf die Devesche und beschloh,

mit dem Mittagszug zu fahren . Bewegt nahm er von Schwestern
und Mitgefäbrten Abschied und machte sich aus den Weg zum
Bahnhof .

Er tat das alles ganz mechanisch , fast unbewuht .
Die Aufklärung , die er seit Wochen mit Bangen erwartet , war

nun plötzlich so überwältigend gekommen, dab er sich unfähig fühlte ,
sie in ihrem ganzen Ausmahe in sich aufzunehmen .

"Aber allmählich löste sich in ihm Druck um Druck. Das Rattern
der Eisenbahn beruhigte ihn seltsam, ja er konnte sogar ein Weil¬
chen einnickesi . Als er aufwachte war er wie neu belebt.

Endlich tauchte der wohlbekannte Bahnhof auf .
Leichtfühig stieg Rolf aus , blickte sich suchend nach Käthe um,

bis ihm einfiel , dah sie ja gar nicht wisien konnte, wann er käme .
Er hatte vergesien, seine Ankunft zu telegraphieren !
So muhte er allein durch die vertrauten Strahen pilgern .
Es stand alles noch am alten Platz und erschien Rolf doch selt¬

sam verändert .
Dort gingen zwei Schülerinnen von Rolf , die mit einer ehr¬

erbietigen Feierlichkeit grühten und ihn wie ein Wundertier an¬
starrten .
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Er bemerkte wie sie sich in die Seiten stieben und a

miteinander tuschelten. . , ge^ ,
'

Was war geschehen , fragte sich Rolf ! Was hatte b ^ . ,,ii,ei !" '

lichkeit zu bedeuten ! Einen für verrückt erklärten
braucht« man doch nicht so zu grüben . _ . .

Kopfschüttelnd ging er weiter . . .
An der Ecke stand ein Zeitungsverkäufer und bot ft»' L r n

kreischender Stimme die neueste Nummer der Dolkswô jz^ ,.^
„Kaufen Sie , kaufen Sie , Sie werden staunen , diele Numm
die sensationelle Enthüllung der letzten Wochen !" ?^nd

Mehr hörte sich Rolf nicht an , griff neugierig nach M ’ 3j 0l
und las , las ! Unglaublich ! .

Das traf ja ibn , woher kam diele Enthüllung ! ^ s,Ar
Er vermochte sich kaum zu fassen , eilte mit Rieienich E

Hause seiner Schwiegereltern , stürmte die Treppe »ur
j-figeftss

nung hinauf , schellte laut und anhaltend , bis Käthe ihm ' t v
^

Dann versank ihm für Minuten alles in einem ,„3* *
jj

Freude . Wonne und Glück ! ! Eng aneinandergelchmiegt Jjj igj
«in Erzählen und Bekennen . Wenn Rolf auch zuerst
empören wollte , dah Käthe das Geheimnis seiner Faml & ^ J *
— wie er es nannte — der Oeffentlichkeit enthüllt batte
darob in schmerzvolle Tränen ausbrach , so verstummt«

»Ptn
"

sein Groll vor der Eröhe , die aus Käthe » 'mutigemva
vor ihrem wahren Weibtum , das nur die Liebe »u ihm
Ansporn für all ihre Taten kannte . » «tbe e

Es war längst dunkel geworden , aber Rolf und ^
sich immer noch zu erzählen und dachten gar *1

{iSmachen , wnuw uu ^ un» m tugi r - - - -- , a
ist da jede Gegenständlichkeit der Dinge , jede Ablen
tägliche Forderung . gu4«

Plötzlich öffnete sich leise die Türe und Kätbes ^ ^ Air ^Ä ^ ,b

lachend herein und der Vater sprach : „Nun , Kinder , V*
#*1** » 11̂ -

lang « genug allein gelasien. Nun fordern wir oucy «rsi
Kommt mit uns zum Abendbrot !" Die M - —
ein wenig , aber Rolfs natürliche Art half rbr vier -"

^ ' itf
M '
* t

ein wenig , aoer pcons naiurncye «in oalf rbr w ***

bemmtheit hinweg . Bei einer Flasche Wein feiert«

schen ein harmonisches Wiedersehen.
(Schlub fotst.)
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Hvpottiekenaustvertung und Snrndduch-
Vereinigung

Die Piesseabteilung der Badischen Regierung schreibt uns :
:D > Eintragung der Aufwertung der Papiermarkhypotbeken ,
edl ' »da

un** Rentenjchulden im Grundbuch kann im wesentlichen als
ijjit« e.hfl, angesehen werden. Nach der von den Erundbuchämtern■ p* »«ŝ

^Een Statistik wurden in Baden 83583 Paviermarkeinträge
I >I°Ewertet . Die Höbe des Paviermarkbetrages betrug 53 127 061 342

die Höhe des Aufwertungsbetrags 273150 445 GM . Es mutz
tz.,

" °nnt werden, dah damit die Aufwertungsstellen und die
i Mdbuchämter in der Zeit von 2—3 Jahren eine gewaltige Ar»

bewältigt haben.
. -" un aber ist ein weiterer Schritt zu tun : Das Grundbuch ist

x -
; . "« reinigen «»■
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inigen und der öffentliche Glaube des Grundbuchs ist wie-" en . Die Bereinigung muh stch in folgender Richtung

so

i>vBeseitigung der im Grunddu » na » eingetragenen Papicrmarlrrchtc .
„> Giundbli vcrn Neben trotz durchgesührter Auswertung immer noch
«hu ^ *° iie Zahl ungelöschter Papicrmarkdypothrkcn , die in 4 Gruppen« lein werden können :

6 Tie Schuld ist noch vor Inkrafttreten des Reichsgrundgbuchrcchts
bezablt worden , eine Sigentümergrundschuld also nicht entstanden .
Nach einer vom badischen Justizministerium früher gemachte » Er -
dcbung sind 68 537 derartig » Eintrüge mit einem Betrage von

243 655 PM . in den -badischen GrundbNchern eingetragen . Die
Löschung der Mehrzahl dieser Einträge begegne « deshalb den
grötzten Schwierigkeiten , weil die Gläubiger längst gestorben und
die Erbe » zum Teil unbckannt , zum Teil der « osten wegen nur
schwer zur Beibringung der ersorderlichen Nachweise — Löfchnngs .
hewilligiingcn . Erbibeine — zu bewegen sind . In Nolarskreisen
wurde schon längst auf die Notwendigkeit einer allgemeinen Bc >
rcinignngsvcrsabrcns bingewicsen . Ruch das Justizministerium ist
wegen dieser Frage schon mehrfach an das Reichsjusllzmlnlsteriiim
bcrangctrctcn :

*0 die Schuld ist unter der Herrschaft des NeichsgrundbuchrcchtS vor
der Zeit der Entwertung bezahlt worden , so dass beim Jnkraft -
iretcn des Ruswertungsgesetzes eine SigentNmergrundschuld be¬
stand , die aufgcwcrtet ist :
die Schuld ist in der Zeit der Entwertung unter Vorbehalt oder
wahrend der RückwirkungSzeit bezahlt worden . Tic Hypothek ist.wenn rechtzeitig zur Anmeldung angemcldet , aufgeivertet . In
vielen Fällen ist der Nuswertungsbetrag bezablt , ein Eintrag im
Grundbuch aber unterblieben :

*0 die Schuld ist noch nicht bezablt , Forderung und Hypothek bestehen
mit dem gesetzlichen Auswcrtungsbetrag weiter .

^ . Welcher der 4 Fälle im Einzelfall oorliegt , ist aus dem Grund '
nicht zu ersehen. Grundbuchamt und Dritte müssen mit der

,, .̂ ' lHkeit rechnen , dah sich hinter einem solchen Papiermarfein -
$t

° ein aufgewertetes Recht verbirgt . Ein Hauvlgrundsatz de?
tz. ,

**vsiücksrechts , dah die Belastung eines Grundstücks aus dem
^ undbuch ersichtlich kein muh. ist durchbrochen . Dieser Zustand
r ' '** Interesse des Erundstücksverkebrs auf die Dauer unhaltbar .
t^ Liel mühte deshalb für die künftige Gesetzgebung und für alle
^ wrundstiicksverkehr Interessierten sein , die aufgewerteten Rechte
s Eintragung , im übrigen die Rechte zur Löschung zu bringen .

sollte der Gesetzgeber die Vermutung aufstellen, bah ein auf-
^ rtetes Recht nicht besteht , wenn der Gläubiger nicht bis zu
«?*** bestimmten Zeitvunkt die Eintragung der Aufwertung be >
î ogt hat . Es wäre deshalb eine Frist zu bestimmen, innerhalb
yj die Anträge aut Eintragung der Aufwertung beim Erund -
tzMmt gestellt werden mühten mit der Rechtswirkung , dah nachder Frist die im Grundbuch nach eingetragenen Pavier -^ rchte als erloschen gelten .

Ja* 2- Beseitigung der gelöschten , aber aufgewerteten Rechte . Viel¬
te« ^ rmb jm Grundbuch gelöschte Papiermarthypatbeken aufgewer-

^el*- iŝ bil die Schuld unter Vorbehalt oder in der Rückwirkungsreit
^ "lt und der Aufwertung - anivrnch rechtzeitig bei der Aufwer-

t '.( stelle angemeldet wurde . Ob eine Aufwertung eingetreten
^ *>.t aus dem Grundbuch nicht ersichtlich . Diese gelöschten , aber
^ licherweise aufgewerteten Hypotheken machen bei der Erteilung
J Zeugnissen aus dem Grundbuch, bei der Zwangsversteigerung

der Kreditbeschaffung außerordentlich grohc Schwierigkeiten.
»I* ij>A"be der künftigen Gesetzgebung muh sein diese Rech ' e zur end -

ffiv i " '«en Löschung zu bringen . Zu viesem Zwecke wäre auch hier
,

f*" tvunkt zu bestimmen, bis zu dem die Aufwertung eingetra -
^ «der wenigstens beim Erundbuchamt ang -"neldet sein muh,Unfalls die Hypothek als endgültig gelöscht gilt .

» ^ - Beseitigung de» Rangvorbehalts für den Eigentümer . Rach
ft* Auswertungsgesetzes ist der Eigentümer befugt , im Rang
ft, . dern an erster Stelle eingetragenen aufgewerteten Recht und

diesen nachgebeirden Rechten eine Hypothek oder Grund -
*n Höbe von 25 vom Hundert des Goldmarkbetrags des auk-

- >»°
, f^ Neten Rechts mit dem üblichen Zinssuh eintragen zu lassen ,

^ ständen kann auch nach einem späteren Recht noch ein
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Wirkung , vertreten durch das Reichsgericht) oder aber gegenüberallen Rechten, gleichviel, ob ste zur Zeit des Inkrafttretens des
Auswertungsgesetzes schon eingetragen waren oder nicht (absoluteWirkung , vertreten durch das Kammergericht) hat den Grundbuch¬ämtern viel Schwierigkeiten bereitet . Er ist auch die Ursache fürdie vielen Rangvermerke , die das Grundbuch unübersichtlich
machen . Das Ziel mühte auch hier sein , eine Frist zu bestimmen,nach deren fruchtlosem Ablauf die Rangbefugnis des Eigentümersals erloschen gilt .

Hand in Hand mit dieser Grundbuchbereinigung sollte der
öffentliche Glaube des Grundbuchs in vollem Umfang wieder her-
gestellt werden (oergl . 8 22 Ws . l , 2 des Aufwertungsgesetzes) .Es ist daher allen Beteiligten dringend zu raten , ihre aufge¬
werteten , aber im Grundbuch noch nicht eingetragenen Rechte ein¬
tragen zu lassen : andernfalls besteht die Gefahr , dah ste dieser
Rechte verlustig gehen.

Das Gesetz- und Berorduungsblatt veröffentlicht eine Verord¬
nung des Ministers des Innern , die Richtlinien für die Beschaffung,Prüfung und Aufbewahrung der von Menschen gewonnenen Schutz-
und Heilsera ( Sera von Gesunden und Genesenen) enthält . — Eine
weitere Verordnung des Innenministers setzt die Lade- und Lösch¬zeit der Binnenschiffe auf dem Rhein unterhalb der badisch -schwei-
zerischen Grenze, sowie auf dem Neckar innerhalb des badischen Ge¬bietes fest : sie tritt mit Wirkung vom 1 . Januar 1929 in Kraft .— Eine Bekanntmachung des Innenministeriums betrifft die Be¬
dingungen , unter denen Hunde aus Polen , Litauen (mit Ausnahmedes Memelgebietes ) , Estland , Lettland , Finnland , Rußland und der
Tschecho-Slowakei nach Baden eingeführt werden dürfen .

Technik

^ »rbehnlt eingetragen werben. Dieser Rangvorbehalt des
Sumers mit der daran sich anschließenden Streitfrage , ob er

^ . Alirkung bat gegenüber den Rechten, die zur Zeit des In -
^ k- tens des Auswertungsgesetzes eingetragen waren (relative

Mechanisierung der Druckerarbeit
Das neue Svritzverfahren

Im Buchdruckgewerbe macht die Mechanisierungdes Arbeitsprozesses nur geringe Fortschritte . Trotzdem auch dieDruck- und Setzmaschinen , vom maschinentechnischen Standpunktaus betrachtet, in ihrer Verfeinerung und Vervollkommnung mit
der Entwicklung der Maschinen in anderen Industrien gleichen
Schritt gehalten haben , sind ste noch immer nicht mehr alsnur Werkzeuge in der Sand des Buchdruckers und die Anfor¬derungen an die Kenntnisse und Fähigkeiten der Buchdrucker sindmit der Komplizierung dcrMkaschinen immer mehr gestiegen.Die Hauptarbeit des Druckers besteht darin , in oftmals lang¬wieriger Zurichtearbeit die Unebenheiten der Druckfor¬
men »nd Druckmaschinen auszugleichen, auch die den verschiedenenPcwiersorten anzuvasiende Druckspannung zu erreichen und das
Durchsodern selbst der stärksten Druckmaschinen praktisch durch Aus¬
schneiden der anfänglich zu scharf druckenden Stellen aus einem
Parierbogen und Bekleben der zu schwachen Partien mit Seiden -und stärkeren Papierblättern unwirksam zu machen . Diese „Zu¬
richtung " nimmt viel' Zeit in Anspruch. Mährend der Zeit
müssen die wertvollen Druckmaschinen stillstehen, was stch in der
Preisgestaltung der Buchdruckarbeiten stark auswirkt . Das Bestre¬ben , die Zurichtarbeit abzukürzen, bzw . ganz auszuschalten, istdaher begreiflich, bat aber bis beute trotz aller Bemühungen zu
wesentlichen Erfolgen n i ch t führen können .Ein neues Zu richteverfahren , von dem seit kurzemviel gesprochen wird , schaltet die Klebearbeit des Druckers aus ,ohne jedoch den Arbeitssang an sich zu beseitigen ; denn an Stelleder Klebearbeit wird unter Verwendung von Preßluft eine Gum¬
milösung aus die zu schwach druckenden Stellen in mehreren , der
Druckwirkung entsprechenden Lagen übereinander gespritzt , dieseerhärtet dort und ist dann genau so wie die geklebte Zurichtung
verwendbar . Mit einer Schleifmaschine kann man die zu scharf
druckenden Partien abschleifen .

Di« Vorteile dieses Verfahrens sind wirtschaftlich und technisch
noch umstritten . Das Schleifvcrfabren dürfte wenig oder gar nicht
zur Einführung kommen , weil es keine besonderen Vorteile bringt .Das Spritzverfabren dagegen nimmt dem Drucker die un-
bygienifche Klebearbeit ab . erledigt diese Arbeit auch , ie nachdem
es sich um gröbere oder kleinere Partien handelt , in einer etwas
kürzeren Zeit als früher . Der in den Anvreisungen des Erfinders
angegebene Zeitgewinn von 665- ^ ist aber stark übertrie¬
ben und dürfte selbst bei optimistischer Einschätzung und im aller-
g ' instigsten Falle 15 ka " m übersteigen.

Berücksichtigt man die lange Dauer der Anrichtearbeit , die oft¬
mals die Druckorbcit weit überwog, dann >st der Gewinn immer¬
hin beachtlich : der Buchdrucker wird sich mit der sauberen
Hantierung leicht befr>-unden und in der Praxis vielleicht noch
einige Vorteile in der Ausübung des neuen Verfahrens heraus -
finden .

Das Spritzverfabren >st jedoch für Arbeiten , die eine scharfe
Begrenzung der Verstärkung fordern , nicht ge -?gnet . kommt auch
für Kle'ndrncksachen kaum in Betracht . Weiter will es uns schei¬
nen, als ob eine oorteilbafte Anwendung nur in Betrieben mit
einem gröheren Maschinenpark möglich wäre , da sonst die Arbeits¬
kraft des Spritzers nicht immer voll ansgenutzt wird.

I Im Konkurrenzkampf der drei Druckverfahren (Buchdruck , Off¬
setdruck und Tiefdruck ) wird dem Buchdruck mit der Einführung
neuer Arbeitsmethoden eine Möglichkeit gegeben, seinen augenblick¬
lichen Stand zu behaupten vielleicht sogar einige an den Tief - oder
Offsetdruck verlorene Positionen wieder zu gewinnen .

Volkswirtschaft
Der Bürgerausschuft Gaggcnau hat einstimmig beschlossen , sür die Aus¬

nahme eines Darlehens von 2 Millionen Mark durch die Eisenwerke
Gaggcnau eine Ausfallbüigschast - von 500 000 M unter der
Bedingung zu übernehmen , daß in Zukunst nur Arbeiter aus den Ge¬
meinden bei den Werke » beschäftigt werden , die sich an der Ausfallbürg -
schast beteiligen . — Durch die Arbcitercntlassungcn bei den Eisenwerken
werden id . 1100 Leute getrosten , darunter in Gaggenau selbst etwa 300.
Man rechnet damit , daß diese Maßnahme nur vorübergehend sein wird .

Zum gerichtlichen Bcrglcichstcrmin der Etsenwerle Gaggenau A .G .
wird uns mitgeteilt , daß es nach langen zum Teil erregten Auseinander¬
setzungen noch zu keinem Ergebnis kam , sodatz der Termin aus SamStag ,
den 22 . ds . Mts . , vertagt werden mutzte . Von der Opposition ( R .A .
Oppenheimer -Karlsruhe ) wurde beantrag «, den Termin zu vertagen , da sich
Unklarheiten verausgestellt batte » . Die Forderungen der Bankhäuser
(Fuld -Psorzhcim und Richard Schrcib -Berlin ) wurden insofern angesochten .
als ihnen gegenüber eine Regrctzforderiing gegen die Bankhäuser in ihrer
Eigenschaft als AussichtSratsmitglicdcr bestehe . Auch die Stcherungsaber -
eignungen a» das Bankhaus Fuld wurden , soweit sic nach dem 1. Oktober
getätigt wurden , als nicht zu Recht bestehend bezeichnet . ( Die Forderungen
des Bankhauses Schreib in Höbe von 473 000 M wurden vom Gericht ohne
Begründung anerkannt . ) (Trotz allem aber kan » man es als ziemlich
sicher annehmcn , daß der vom GläubigcrauSschuß am 15. Tczcmver be>
schloflene Vergleichsantrag (35 Prozent in bar , 65 Prozent in Aktien )
durchgehen wird . Die sinanzielle Basis zu diesem Vergleich wird erst
di« Genrralversammlung am 29 Dezember herzustcllen haben .

Der Bcrglcich der Eisenwerke Gaggcnau wurde mit 89 Prozent der
beteiligten Stimmen angenommen und vom Amtsgericht bestätigt . Die
Zusammenstellung der Stimmen ist wie folgt : die kleinen Gläubiger von
500 Mark und darunter 95 Prozent und die großen 88 Prozent .

Dir Badische Trciibnndgcsellschaft hatte in Karlsruhe eine außer¬
ordentliche Generalversammlung , in der einstimmig die Erhöhung dcS
Aktien -Kapitals um 25 000RM . aus 50 000 RM . beschlossen wurde .

Die Nähmaschinknfabtil Karlsruhe , vorm . Haid » . Ne », genehmigte
in der Genernwersammlung , in der ein Aktienkapital von 2,3 Millionen
vertreten war , einstimmig die Anträge der Verwaltung . Demnach wird
der Ueberschuß des am 30. Juni abgelausenen Geschäftsjahres von 3918 M
zusammen mit dem Gcwinnvortrag aus dem Vorjahr von 28157 M ' auf
neue Rechnung vorgetragen . Mitteiomgen , die über das im Geschäfts¬
bericht Gesagte hinausgchcn , wurden nicht gemacht .

Brauereigesellschaft vormals K. Cchrempp und 81. Printz ,Karlsruhe . Im Geschäftsbericht des Vorstandes der Karlsruher
Brauereigesellschaft vormals K . Schrempp und A . Printz sür
1927/28 beiht es : Im verflossenen Geschäftsjahr begünstigte der
warme Sommer den Bierabsatz. Immerhin scheinen alle Anzeichendafür zu sprechen , dah der Bierkonsum in Deutschland seinen Höhe¬
punkt überschritten hat und es wäre fehlerhaft , wenn das Bier , wie
geplant , durch neue Steuern nochmals verteuert würde . Nach Ab¬
schreibungen in Höbe von 279 545 M ergibt sich ein Reingewinn von
419 781 M, wozu noch ein Vortrag von 1926 27 mit 86 515 M.
kommt , lieber die Gesamtsumme von 506 296 Jl soll wie folgt ver¬
fügt werden : 5 Proz . Dividende an die Aktionäre 148 500 M , Son¬
derrücklage 150 000 Jl , 4 Proz . lleberdividende 118 800 M , Vortrag
auf neue Rechnung 88 996 Jl . Aus dem Bericht geht hervor , dah
der K . Schremvvschen Arbeiter - und Beamtenstiftung , die auch im
vergangenen Jahre noch nicht in der Lage war , aus eigenen Mitteln
die satzungsgemähen Renten voll auszubezahlen , wieder 50 000 Jl
zugewiesen wurden . Die Jahresrechnung Ichlieht mit 7 0711462 Ji
ab . — In der 39 . ordentlichen Generalversammlung vom letzten
Freitag wurde die Bilanz genehmigt , Vorstand und Aussichtsrat
Entlastung erteilt und über die Verwöndung des Reingewinnes ge¬mäß den Anträgen des Vorstandes beschlossen.

Vom Weinbau in der Pfalz
In den letzten Tagen sind von den verschiedensten Seiten sen¬sationelle Meldungen über Winzerunruben in derPfalz verbreitet worden. Richtig ist , dah in der Südvfalr ver¬

schiedene N( rsammlnngen der Winzer stattgefundcn haben und esvor dem Bezirksamt in Bergzabern zu einer lebhaften
Demonstration mit Heugabeln gekommen ist . In den
nächsten Tagen sind weitere Demonstrationen geplant . Die Be¬
richte über die bisherigen Versammlungen sind jedoch st a r k
übertrieben .

NIMM

L
den unerreichten Kaftee - Zusatz

—VOELCKER -PERL
I

km Schicksalsgenosse
Kaspar kjausers

Jules Favre im März 1871 gemeinsam mit Bismarck
^ « rfailles den Waffenstillstandsvertrag Unterzeichnete ,
) ^ °*L das Dokument, da er fein Peiitbaft mitgebracht hatte ,, . er das Dokument, T . .

u*( * •• ®emme eines Ringes , den er vor Jahrzehnten während
st*

, W Rechtsanwaltstätigkeit von einem seiner Klienten geschenkthatte . Dieser Klient war niemand anders als der aus**hland in Frankreich eingewanderte Uhrmacher Karl Wilbelm
^ >ß- ,

" dorff gewesen, der behauptet batte , in Wirklichkeit der
£**» der französischen Revolution auf geheimnisvolle Welle von

kj
-*h sei . Wenn es auch Naundorfs ielbst niemals gelungen***e Identität mit jenem unglücklickien Königsiobn einwandfrei

ek ^ vermochte er doch seiner Behauptung eine so grobe
- «* ^ Peinlichkeit zu verleihen , dah es seinen Nachkommen gestattet

i .vch als Abkömmlinge des Hauses Bourbon zu bezeichnen .
JtjVj

13 ist der französische Publizist Henri R o ch e f o I
«vV ,

'Buna verurteilt worden , weil er die Echtheit dies
r t wegen

dieser Bour
batte sogar

anerkannt , und
der 1845 ver

, "Herzog der Normandie , König von Frankreich und Na-»»»c/tiöuy uti Jiuuiiuiuiu -, / vuiim uim quiiuteiu ; unu ;uu =
1*11̂ Benannt . Mit dem Ringe Jules Favre übrigens , der durch

nfcrtf * r»
e * Hände schließlich in seinen Besitz gelangt war , bat

(I ‘ Betau 1919 den Versailler Vertrag gesiegelt .
»< ber

, dem Ursprung Naundorffs liegt bis beute das gleiche
n? te " der dem Kaspar Hausers , dessen Lehensgeschichte

s) iv. .? *vder die Federn der Geschichtsschreiber , Romandichter und
t r. in Bewegung gesetzt bat . Es ist deshalb verständlich,

Ergründung von Naundorffs Herkunft viele Historiker' bat

st
"f , ?■tz

"
/ *n seinem Buche „Der S ch a t t c n k ö n i g" ( Jniel -Ver-

l« - O>ev » vor . Wenn dieses Buch vielfach einen romanbaften
auf » ••(f,cn Charakter bat , Io ist das nicht auf die Phantasie

Hypothesen des Verfassers, sondern ganz einfach auf
(ü̂ ianlkeit gewisser urkundlich bezeugter historischer Tatsachen
AxRUbren . Madol läßt ganz unparteiisch die Frage nach derVMl v , l * anuuin lUöi uuua uiiyimtuiui vtc (Jiubc uuu ; wi

ves Tbronvrütendenten offen und überläßt ihre Lösung\ ?V,
'Dafürhat er aber — über das eigentliche Thema seines

hinaus — eine solche Fülle aufschlußreichen und fesselnden

äistorischcn Materials von der französischen Revolution und dem
Zeitalter Napoleons bis in die jünglle Vergangenheit aus der Ver
borgenbeit der Archine bervorgebolt , ditz unsere Geschichtskenntnisie ,
auch wenn wir die Legitimität des „^ chattenkönigs"

nicht aner¬
kennen wollen , manche wertvolle Bereicherung erfahren . D «e Nach-
orüfung der Einzelheiten von Madols Darstellung wird jedem Fach -
wissonichaftler durch den beigefügten Quellennachweis ermöglicht.

Am 8 . Juli 1795 soll der zehnjährige Prinz im T-mvle gestor¬
ben sein . Schon damals änherten einige Aerzte bei der Leichen¬
öffnung Zweifel an der Identität des toten Knaben . Bei späteren
Nachforschungen , die bis in den Ausgang des 19. Jabrunderts fort¬
gesetzt wurden , ist der Leichnam unauffindbar geblieben . „Bis zum
heutigen Tage" — so stellt Madol fest — „ist es nicht gelungen , ein
Skelett d-' S zehnjährigen Dauphins an dem Orte festzustellen , der
als leine Grabstätte bezeichnet wurde ." Gewisse Anzeichen *vrechen
dafür , daß der gefangene Prinz von Anhängern des Königshauses ,
zu denen sogar JoiephineBeauharnais , die spätere Gattin
Navocleons , gehört haben soll , entführt und durch einen anderen ,etwas älteren Knaben ersetzt wurde . lNatüLsich bandelt es sich dabei
immer nur um Vermutungen , die wohl niemals bestätigt oder
widerlegt werden können.)

In den ersten Jahrzehnten nach dem navoleonischen Kaiserreich
sind mehrfach Tbronvrätendenten in Frankreich ausgetreten , die be¬
haupteten , Louis XVII . zu sein . Die llnhaltbarkeit ihrer Ansprüche
hat sich regelmähig leicht Nachweisen lassen . Anders verhält es sich
mit Karl Wilhelm Naundorfs . Dieser Mann be ' ah keine authenti¬
sche Geburtsurkunde . Die Angabe auf leinen Pah , dah er aus
Weimar stammte, hat sich als unzutreffend erwiesen. Als Naun¬
dorfs im Mai 1832 in Paris auftauchte , wurde er von mehreren
damals noch lebenden Perionen aus der nächsten Umgebung des
Königsiobnes auf Grund seiner genauen Kenntnis intimster Ein¬
zelheiten aus der Kindheit des Prinzen als der wirkliche Thron¬
erbe anerkannt . Mehrfach ist er — gleich Kaspar Hauser — das
Ovfer von Attentaten geworden, die allerdings niemals tödlich ver¬
laufen sind . Die nächsten Verwandten des Prinzen , vor allem leine
Schwester, haben freilich niemals an die Echtheit des Thr ->nvräten -
denten halten wollen , mit Ausnahme eines Vetters , des Prinzen ,des Herzogs von Berry , der auf rätselvolle Weise ermordet
wurde . So wird es sich deute , wie Madol feststellt , nicht mehr mit
Sicherheit entscheiden lassen , ob Naundorsf „ein verwegener Glücks¬
ritter " gewesen ist, „oder der wahre , dunklen Mächten rum Ovfer
gefallene, gcdemütigte , beraubt « , tatsächliche Erbe .

"
Immerhin spricht die Wahrscheinlichkeit dafür , dah Naundorfs ,der ja keine Ansprüche auf den französischen Königsthron erhobenhat , kein bewuhter Betrüger , sondern höchstens ein von der Wahr¬

heit seiner Angaben überzeugter Phantast gewesen ist. Auf jeden
Fall war er — unbeschadet seiner wirklichen Abkunft — ein« geniale

Persönlichkeit, deren Lebensgeschichte in ihrer Abenteuerlichkeit un-
gemein fesselnd ist und uns manche tiefen Einblicke in verborgene
Zusammenhänge der europäischen Politik des 19. Jabrhvnderts ge¬währt . So gewinnt das ausgezeichnet ausgestattete , mit zahlreichenBildern und Faksimiles und ausführlichem Literaturverzeichnisund Register versehene Buch Modols einen hoben historischen und
erzählerischen Wert .

^
» Bz .

Die „Deut che Kammermusik Baden -Baden " erweitert für die
Aufführungen 1929 ibren Aufgabenkreis durch Einbeziehung von
Original musik für den Rundfunk . Die „Deutsche
Kammermusik" arbeitet unter Mitwirkung der Rcichs-Rundfunk -
Gelellichaft an der Erlangung einer arteigenen Rundfunkmusik
( Instrumental - und Vokalmusik, Hörspiel, Rundffmkover) , bei der
t>ie bei Uebertragungen gemachten akustischen Erfahrungen ver¬wertet werden sollen . — Das Programm 1929 erstrebt ferner die
Förderung der L a i e n m u s i k ( Hausmusik) in jeder Gestalt unddes musikali' chen Laientheaters ; es umfaht ferner die Kam¬
meroper , das Tanziviel und die Pantomime . Auch das
Problem „Film und Musik " soll wiede- zur Diskussion gestelltwerden . — Auskunft durch Heinrich Burkard , ver Adresse
Programmrat der deutschen Rundfnnkgesellschaften. B - rlin W . 9 .Potsdamer Strahe 41

Der „Leitfaden für Arbeiterbüchereien " weist den Weg zur ein¬
heitlichen Einrichtung der Büchereien. Um eine vom Beirat für das
Arbeiterbüchereiweien aufgestellte Systematik ist eine Anleitung für
die Einrichtung und den Betrieb von Arbeiterbibliotbeken aufge¬
baut worden , die die Tätigkeit des Arbeiterbllcherwarts bis in die
kleinste Einzelheit behandelt . Die notwendigsten Büchereimateria¬
lien werden in Abbildungen vorgefübrt . Beim Studium des Leit¬
fadens wird man bald erkennen, dah das Ganze ein aus praktischer
Erfahrung entstandener einfacher Mechanismus ist, dessen Grund¬
gedanke darin besteht, dah der Bücherwart von rbechanisck)en Arbeiten
durch größte Vereinfachung des Ausleibavvarate ? möglichst entlastet
werden soll und sich so ohne Ablenkung durch Schreibarbeiten der
Hauvttätigkeit des Bibliothekars : der Leserberatung und Führung
widmen kann. Ein Verzeichnis von etwa 300 Büchern , das dem
„Leitfaden " als Anhang beigefügt ist , soll den Grundstock einer Ar -
veiterbücherei" bilden und dürfte besonders ein Wegweiser zur An¬
lage kleiner Arbeiterbliotbekcn sein . Die Arbeiterbibliothckare und
Bildungsfunktionöre werden sicher den „Leitfaden " sehr dankbar
begrüben und es ist ihnen angelegentlichst zu empfehlen, ihre Bü¬
chereien nach diesen Anleitungen eimurichten . Der „Leitfaden " ist
durch unsere Volksfreundbuchhandlung in Karlsruhe sowie
direkt durch den Rcichsausichuh für sozialistische Bildungsarbeit
Berlin EW . 68, Lindcnstrahe 3, zum Preise von 1 Mark zu beziehen
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In einem Teil der Winzerschaft herrscht zweifellos starke Un¬
zufriedenheit . 2n der Südvialz , die nicht zum eigentlichen pfälzi¬
schen Weinbaugebiet gehört , hat der Anbau der Amerikanerrebe
(Hybriden ) stark zugenommen. Dieser Anbau ist gesetzlich verkwten,
weil durch ihn die Gefahr der Reblausverseuchung
erhöht wird . Die Amcrikanerrebe liefert aber einen viel reichlicheren
Ertrag , als die anderen Rebsorten , wenn auch einen geringeren
Wein . Die Bauern der Südvfalz wollen oder können angeblich auf
diese Erträgnisse nicht verzichten, während der ganze übrige Wein¬
bau nicht nur die Reblausverseuchung , sondern auch die Konkurrenz
durch den billigeren Wein (Verschnitt ! ) fürchtet. Mit auf Ver¬
anlassung des Weinbauvereins der Pfalz ist nun die bayerische
Regierung dazu llbergcgangen , die zu Unrecht angelegten Pflan¬
zungen der Amerikanerrebe herausreißen zu lassen . Darüber
d i e E m v ö r u n g . Auch die Pflanzer der Amerikanerrebe haben
sich zu einer Organisation zusammengeschlossen , der den Schutz be¬
rechtigter Interessen verlangt . Beide Organisationen verlangen
ungefähr das Gegenteil . Hier einen Ausgleich der Interessen
berbeizufübren , ist nicht ganz leicht . Zum Teil bestehen die An-,
lagen der Amerikanerrebe schon seit Jahren : auch die Weinbauschu¬
len geben solche Rebensetzlinge ab , die aber schon veredelt sind.
Werden diese Anlagen isoliert erhalten und wird aus dem Hybri¬
denwein kein Handelsartikel , so wäre dagegen wenig einzuwenedn.
Man sucht sogar die Arbeiter alz Vorspann für den
Hybridenbau zu benützen , indem man ihnen billigeren Wein ver-
fvricht. Die Weinfachleutc und auch die im Weinbau beschäftigten
organisierten Arbeiter sind aber grundsätzliche Gegner des Hybri¬
denbaues : ihre Gründe können nicht von der Hand gewiesen wer¬
den . Sie befürchten davon den Ruin des gesamten pfälzischen
Qualitätsweinbaues . Verbot des weiteren Anbaues , Handelsver¬
bot und Entschädigung der Winzer , deren Hybriden bcrausgerisien
werden und Isolierung der belassenen Anbauten wären die Mittel ,
die in der gegenwärtigen Situation zur Anwendung kommen könn¬
ten , um wirklichen Unruhen vorzubeugen.

Die von den Hybridenbaucrn veranstalteten Versammlungen
und Demonstrationen sind nicht besonders tragisch »u
nehmen , gewöhnlich spielt dabei der Hybriden wein eine nicht
untergeordnete Rolle !

Der Drang nach der höheren Schule
Der Deutsche Städtetag bat durch eine Rundfrage an alle

Städte über 200 000 Einwohner feststcllcn lassen , wieviel Volks-
schnlkinder Ostern 1927 am Schlüsse des vierten Erundschuljahres
in die höheren Schulen übergetreten sind . Dabei haben sich folgende
Zahlen ergeben, die die Deutsche Beamtenbund - Korrespondenz mit«
teilt :

Knaben : Mädchen :
Altona .

'
12,23 Prozent 7,67 Prozent

Berlin . 17,6 y
Bremen . . . .. 27,43 25,86 |f
Chemnitz . . . 10,44
Dortmund . . . 6,42
Dresden . . . , . . . . 20,98 10.74
Königsberg . . , 5,51
Leipzig . 16,1 „
Stuttgart . . . . „ 17,43 „

Sewerkschafisvernegung
Beantragte Berbindlichkeitserklärung für die heimische Tertil -

induftrie . Der Arbeitgeberverband für die rechtsrheinische Textil¬
industrie hat beim Schlichter für das belgische Land die Verbind -
lichkeitserklärung des Schiedssvuches beantragt .

Kohlrnstreik in Frankreich. Ein großer Teil der Koblenarbei¬
ter des Lohngebicts ist im Laufe des Mittwoch Morgen einer
Parole der kommunistischen Gewerkschaften folgend in den Streik
eingetreten , da ihre Forderungen auf Lohnerhöhung nicht bewilligt
wurden . Es ist zu erwarten , daß der Streik an Ausdehnung zu»
uimmt .

Die Stuttgarter Straßenbahner haben dem Schiedsspruch
des Schlichtungsausschusses. der dem Fahrverfonal eine Lohnerhöh¬
ung von 6 Prozent zusvricht , ihre Zustimmung gegeben und seine
Berbindlichkeitserklärung beantragt . Die Entscheidunĝ liegt jetzt
beim Stuttgarter Gemeindcrat .

Frrigewerkschaftliche Solidarität . Wie wir erfahren , bat die
vom Allgemeinen Verband der Deutschen Bankangestellten durch -
gefübrt« Weihnachtssammlung ein derart günstiges Ergebnis gezei¬
tigt , daß die genannte Organisation in der Lage war , an ihre sämt¬
liche » stellenlosen Mitglieder Weihnachtsspenden im Betrage bis
zu 150 „fl auszablen zu können. Dieser Beweis freigewerkschaftlicher
Solidarität verdient alle Anerkennung .

Angestellte und Arbeiter . Wandlungen in Wirtschaft und Ge¬
sellschaft . Drei Vorträge von Albert Thomas , Prof . Emil Le¬
derer und Dr . Otto Suhl , kerausgegeben vom Allgemeinen
freien Angestelltenbund , Berlin 1926 . Freier Volksverlag , E . m .
d . S .. Berlin NW . 40, Werftstr . 7 . 83 Seiten Preis 1,50 RM . —
Während in dem Mittelpunkt der zahlreichen Tagungen des Herb¬
stes fast überall die Probleme der Wandlungen des Kapitalismus
standen , bat der Allgmeine freie Angestelltenbund zum ersten Mal
auf dem 3. Afa-Gewerkschaftskongreß in Hamburg die Rückwirkun¬
gen dieses Wandels der Wirtschaft auf die Gesellschaft beleuchtet.
Hier sprachen der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes , Al¬
bert Thomas , über : „Die Stellung der Angestellten in der orga¬
nisierten Industrie der Nachkriegszeit" , Dr . Emil Lederer , Pro¬
fessor an der Universität in Heidelberg, über : „Die Umschichtung
des Proletariats "

, Dr . Otto S u h r , Leiter der wirtschaftsvoli -
tischen Abteilung des Afa-Bundes über : „Die Angestellten in der
deutschen Wirtschaft.

" — Diese drei Borträge bieten einen außer¬
ordentlich interessanten Einblick in die veränderte Struktur der er¬
werbstätigen Bevölkerung , sie beleuchten nicht nur die besondere
Stellung , die die Angestellten beute im wachsenden Maße in Wirt¬
schaft und ^ Gesellschaft einnebmen , sondern lassen die Beziehungen
von Angestellten und Arbeitern in neuem Licht erscheinen . Den
Vorträgen sind außerordentlich instruktive Tabellen über die Ent¬
wicklung der Angestelltenschaft in den kavitalistischen Ländern der
Welt »ugeiügt . Außerdem werden die Ergebnisse einer besonderen
Erhebung des Aia-Bundes zur Entwicklung der Angestelltenschaft
in Deutschland 1925/28 mitaeteilt .

Gewerkschaftsfunktionäre bevorzugt !

In verschiedenen Zeitungen fanden sich folgende Annoncen :
Größte Hilfe beim Sterbefall

und bei Ganzinvalidität
sichert Ihnen der Beitritt »um

Unterstützungsverein „Rothilfe " , e . B.
Gewerkschaftsfunktionäre , die einen Neben¬

verdienst suchen, werden gebet «-., sich am
Donnerstag von 2 bis 5 Uhr im Lokal „Zur
Eerichtsstube"

, Große Baustraße , zu melden.

Für angenehme Tätigkeit , die auch nebenberuflich
ausgeübt werden kann, suche ich sofort

Einige Herren.
Gewerkschaftsfunktionäre bevorzugt .

Zu melden Mittwoch 2 bis 4 Ubr bei
Grobelny , Patriotischer Weg 90.

Der Unterstützungsverein „Nothilfe "
, ein privates Unterneh¬

men, macht sich an Organisationen der Arbeiterschaft heran , wobei
„Gewerkschaftsfunktionäre bevorzugt" weiden . Die Befchtüsie des
Breslauer und Hamburger Gewerkschaftskongressessowie der Ham¬
burger Tagung des Afa-Bundes werden sicher Gewerkschaftler, die
sich zu „angenehmer Tätigkeit " für diese „Notbilfe " bereitfinden
ließen, an ihre Pflicht der LolkMrsorge , dem gewerkschaftlichen und
genossenschaftlichen veeßchonmgM zMovv obmen. oesonüber erinnern.

Die britisch« Transportarbeiterföderation
(Von unserem englischen Mitarbeiter )

SPD . London , 14. Dezember 1928.
Außer den Bergarbeitern wurde die Föderation der Transport¬

arbeiter am meisten in die groben Arbeitskämvfe des Jahres 1828
verwickelt . Die Mitglieder der Föderation standen in vorderster
Linie des Kampfes : sie waren es auch , die nach den Streiks am
schwersten unter Maßregelungen zu leiden hatten . Die Folge» blie¬
ben für die Föderation nicht aus . Sie erschöpfte ihre Streitsonds ,
war gezwungen, ihre Bankkonten erbeblich zu überziehen und Ak¬
tien zu verkaufen , in denen sie einen Teil ihres Vermögens angelegt
batte . Darüber hinaus ergab sich die Notwendigkeit , beim General -
rat der Gewerkschaften ( der etwa unserem Bundesausschuß ent¬
spricht ) und bei der Transvortarbeiterinternationale größere An¬
leihen aufzuncbmen . Insgesamt beliefen sich die Schulden der
Transvortarbeitersöderation nach den großen Kämpfen im Jahre
1926 auf 64 000 Pfund Sterling . Das sind ungefähr 1,28 Millionen
Mark . In dieser Sumnie sind die Bankschulden, die Ende 1926
allein 3,5 Millionen Mark betrugen , natürlich nicht eingerechnet.

Die Föderation bat nun die 2H Jahre seit Beendigung des
großen Generalstreiks zu einer kräftigen Reorganisation benützt .
Vor allem wurden die Schulden bezahlt. Dem Generalrat der Ge¬
werkschaften erstattete die Föderation 34 000 Pfund Sterling ^
680 000 M zurück. Die Schuld wurde als dringlich betrachtet , da die
Lage der britischen Gewerkschaftsbewegung so ist, daß eine lang¬
fristige Kreditgewährung nicht in Frage kommen konnte. Bei der
Transvortarbeiterinternationale batte die englische Föderation eine
Frist von 3 Jahren zur Zurückzahlung des aufgcnommenen Kredits .
Auch hier war es möglich , vor Ablauf des Termins die von der In¬
ternationale zur Verfügung gestellten 27 000 Pfund Sterling = =
540 000 M abzutragen . Trotz dieser enormen Leistungen hat der
Transportarbeiterverband immer noch 2 Millionen Mark Bank¬
schulden laufen . Man gedenkt aber auch diese Schuld bis Frühjahr
1929 zu tilgen .

Sand in Hand mit der Schuldenabtragung verfolgte der Ver¬
band das Ziel einer inneren Gesundung. Vor allem galt es, die
Mitgliedsbestände wieder aufzuforsten. Der Zusammenbruch des
Generalstreiks hatte naturgemäß große Lücken in die Mitgliedschaft
gerissen . Es ist schließlich auch gelungen , die Mitgliederzisfer so
zu steigern, daß der Stand von 1926 gegenwärtig überschritten und
die Höchstzahl vom Jahre 1925 beinahe wieder erreicht ist. Das
Verdienst dafür kommt dem Generalsekretär der Föderation Erneft
Bevin zu . Er zeichnet sich durch eine »ielbewußte Führung aus und
gehört zu den fähigsten jüngeren Gewerkschaftern Großbritanniens .
Er kann auch für sich in Anspruch nehmen , die englische Transvort -
arbeiterorganifation zum ersten großen modernen Jndustrieverband
Großbritanniens entwickelt zu haben und bereitete gegenwärtig die
Vergrößerung der Föderation durch Einbeziehung der Fabrikarbei¬
terorganisation vor . Damit wird der Transportarbeiterverband in
England zur größten britischen Gewerkschaft werden . Vorläufig ist
allerdings immer noch der Bergarbeiterverband , trotz großer Mit¬
gliederverluste , die größte Einzelorganisation Großbritanniens .

Inzwischen bat die britische Transvortarbeitersöderation Kraft ,
das erste moderne Bürohaus der Arbeiterschaft in England zu schaf¬
fen. Sie baute das Transvort -Souse am Smith Square , in der
Nähe des englischen Parlaments . Das Hauptquartier der Arbei¬
terpartei . der Eeneralrat der Gewerkschaften mit seinem umfang¬
reichen Stab und die Millionenorganisation der Arbeiter -Reise-
Association haben in dem Haus Aufnahme gefunden. Damit ist eine
Konzentration in der proletarischen Organisation Englands erreicht
worden , die noch vor Jahren unmöglich erschien .

+' vt/ / . A ‘• -vv/ / ■
. Arj ;v, . i, ■7/vv, _,i

Jedem e« recht zu machen Ist wirklich
eine Kunst, Sie niemand kann und auch
könne« wird . Oer täglich erscheinende

7.
"' f

bietet dem Leser nichtnur alles Wissens¬
werte , Neue, Aktuelle. sondern vertritt
auch konsequent und ehrlich die wirt¬
schaftlichen Interessen der Arbeiter , Be¬
amten sowie Angestellten. Ver VolKs -
sreund muv der tägliche kjaussreund
und gute Berater Ser Werktätigen sein.
Varum abonniert unsren Volksfreund .

Kleine badische Lhronik
* Bühlertal . Ein 12iähriger Knabe fand auf der Straße

eine Sprengkapsel . Während er in der Schule mit einem Bleistift
an der Kapsel herummstocherte, ervlodiertr diese plötzlich und der
Knabe erlitt schwere Verletzungen an der rechten Hand.

, * Freiburg i . Br . Am Abend des ersten Weihnachstfeiertages
wurde auf der Zähringer Straße von einem Lastauto des Freibur¬
ger Milchhofes « in Radfahrer überfahren » der bald darauf seinen
schweren Verletzungen erlag . Der Führer des Lastautos soll be¬
trunken gewesen sein . Er wurde festgenommen.

* Immenstaad (Amt Ueberlingen ). Das 16 Monate alte
Kind des Landwirts Johann Fleck fiel in einem unbewachten
Augenblick durch die für den Holzaufzug bestimmte Oeffnung des
Daches und stürzte tot zu Boden.

* Köndringen . Am Sonntag nachmittag rannte « in elegantes
Fiat -Auto aus Freiburg inmitten des Ortes an einen Steinvfosten
der Dorfbacheinfassung an , wodurch das ganze Vordergestell des
Wagens zertrümmert und auch der Motor beschädigt wurde . Der
Chauffeur und einige Insassen trugen Verletzungen am Kopf davon.

* Ueberlingen . Am Samstag abend wurde auf bisher noch
nicht geklärte Weise der 22 Jahre alte Knecht Konrad Wegele
von Winterrieden (Amt Jllertissen ) von dem Auto des Handwerker-
erholungsheimes St . Leonbardt überfahren und infolge innerer Ver¬
blutung getötet . Der Chauffeur wurde verhaftet , der beschädigte
Wagen abgcichlevvt. Der Knecht befand sich auf dem Wege zum
Bahnhof und wollte zu seinen Eltern heimfahren , um zu Weihnach¬
ten seine Verlobung zu feiern . Seine Braut mußte sehen , wie ihr
Bräutigam starb.

* Wellental (Mosbach) . Als neulich ein Landwirt nichtsah¬
nend durch den Wald ging , sprang plötzlich aus einem Gebüsch aus
3 Meter Entfernung ein Rehbock auf ihn zu und stieß ihn vor di«
Brust . Der Mann versuchte auszuweichen. Aber der Rebbock sprang
ihn zum zweiten Mal an und warf den so Ueberrumvelten rückwärts
zu Boden . Darauf ergriff der Rehbock wieder die Flucht . Es ist
möglich , daß der Rehbock angeschossen war und so in Kampfstimmung
versetzt worden ist.

Deutscher Reichspost-Kalender 1928

Herausgcgeben mit Unterstützung des ReichSpostministeriums. Kon.
kordia-Verlag , Leipzig. Goctftcstr. 6. Preis RM . 4 .—.

Seit einigen Jahren haben verschiedene Landesregierungen , Provin -

tialveNvattnngen . größere Städte und andere öffentlich« Behörde» ver¬

sucht , durch Herausgabe von Jahrbüchern oder Abreißkalendern mit *

bildungen und Schiist die Bevölkerung mit den verschiedenen Ausga «

gebieten dieser Behörden vertraut zu machen . Daneben werden di« 2 ®°

hcitc» der Landschaft, der historischen und sonstigen Eigenart der Ls>
«

^
°

oder Ttüdte zur Hebung des Fremdenverkehrs geschildert. Diese O""

biiaier und Kalender « rsreuen sich in den weitesten Kreisen der Bcvölken
steigender Beliebtheit . Die Deutsche Reichsbahn gab erstmalig im
1927 einen Deutschen Reichsbahn-Kalender heraus , der in der Presse
fällig besprochen wurde . Auch die Deutsche Reichspost, die wie kaum c

andere Verwaltung durch ihre Vielseitigkeit mit allen Schichten de? f)
in engster Fühlung stcbt , beschrcitct jetzt diesen Weg . Die Leipziger »

lagsanstalt , Konkordia-Wcrlag , Leipzig C 1 , Goelhestraßc 6, durch die k

ausgab « künstlerischer Kalenoerwerkc bestens bekannt, gibt für 1829
Unterstützung des ReichSpostministeriums einen . Deutschen Rei ®

^
post kniender " heraus , der soeben erschienen ist . Der Kalender,
Form eines Abreißkalenders , soll besonders die eng« Verbundenheit ^
Reichspost mit Wirtschaft und Verkehr zum Ausdruek bringen . Er " ,
durch die dargestelltcn Vorgänge aus Post - und Telcgraphenbetricvcn
breitesten Oefsentlichkcit einen Einblick in das Wesen dieses großen ®

j,
kchrsgebiets gewähren , über Gebühren - und VersendungSbedingungen
klären und den Postkunden zweckmäßigste , bequemste und wohlfeilste - ,
Nutzung der Verkehrsmittel vor Augen führen . Auf gut« Bildaufnao "

und kurzen, bündigen Text ist besonderer Wert gelegt worden . ^
TaS von Künstlerhand entworfene Titelbild bringt im Buntfarbenrc

eine herrliche Landschaft auS dem Taunus , im Vordergrund den »«»*
[2,

Kraftwagen der Deutschen Reichspost. Dann folgen auf 157 Blatt
den üblichen Kalenderangaben Abbildungen aus den verschiedenste « ^
triebsgebieten der Deutschen Rcichspoft mit erläuterndem Text . Der «

Inhalt des Kalenders kann hier nur andeutungsweise behandelt «* r "
,|

er umfaßt daS ganze Reichspostgcbiet, wobei die Grenzgebiete beso« °v^
berücksichtigt sind . Eine Reihe von Bildern zeigt z. B . dem Versender
ganzen Vorgang der Pakelbehandlung , von der Auslieserung bis »nr * ,
vändigung , gibt bildlich und textlich Ausklärung über Verpackung,
dungs - und Gebühre »Vorschriften . Dir Wiedergabe der neuesten Fernst« ,
apparate und Amtseinrichtungcn im Bilde , verbunden mit statistisch «« ^
gaben , zeigen den Siegeslauf des Fernsprechers und geben gleichzeitig
klärungcn über Anlage , Unterhaltung , Betrieb , Gebühren und bei«« ^
lichc Ausnutzung des Fernsprechers . Zahlreich« Bilder führen uns
in das Telegrapbenwesen ein , wir lernen die verschiedenen Möglich» ^
des Telegraphiere »«: und der schnellsten Uebermittlung der Telegramm- ^
Inland und Ausland kennen. Im Funkverkehr sehen wir ansiA®

^ ,
modern« Funkanlagen , wobei dem Untcrhaltungs -Rundsunk . besonders

“7}
nung getragen ist . Da die Deutsche Reichspost auch den bargeldlose« " ,
Ucbcrweisungsvcrkehr im Interest « der Wirtschaft besonders fördert,
dem Postfchcckverkehr eine gröbere Anzahl von Blättern gewidmet. " ,
Lustpostverkebr ist ebenfalls nicht vergessen worden . Er weist Abbild««" ,,
über Verladung und Versendung von Post durch Flugzeuge auf und ® ^
sllr gröbere Ausnutzung dieser neuesten postalischen Schnellverbind« ,
Dem Krastfahrwesen , dem verheißungsvollsten Betriebszweig der Deu «A ,
Reichspost, wird natürlich besondere Aufmerksamkeit geschenkt . I «
zenden Landschasten aus dem Mittel - und Hochgebirge sehen wir de« * ,,
kraftwagen , der in immer ausgedehnterem Maße dem umsangreicvc« ,
sonen- und Postvcrkchr dient und ungezählten Reisenden di« Schöno-

^^,
der deutschen Lande erschließt. Die Versorgung des Landbewohners «

^
die Reichspost zeigen verschiedene Bilder über Selbstanschlußbetricb , * %
verkrastung und Landzustellung . Moderne Postbauten mit n«uze>i«A
Schalteranlagen erweisen, wie stch die Post dem Verkehr anpaßt , eDC

J(<
zeigen die Bilder von mechanischen Einrichtungen im inneren Betrieb« „
Post - , Telegraphen - und Fcrnsprechwesens , daß die Post sich die ««*«':„(
Errungenschaften der Technik zu eigen macht. Endlich sinken w ' '
Reihe von Darstellungen , aus denen die Leistungen der Reichspost als .
beitgeber tu sozialer Beziehung , besonders für die Gesunderbaliuns
Arbeitssreudigkeit des Personals , zu ersehen find. Graphische Tarst® (»
gen erläutern den Personalstand , Entwicklung und Stand der vcrscluc^ ,,, ,
Betriebszweige und die internationale Entwicklung des Post -, Tclegrab"

Fernsprech, und Lustpoftverkehrs. ..f,t
Wer diese Fülle von Aufklärungen und Anregungen aus fich

läßt , wird über die Vielseitigkeit der Post staunen . Er wird st®
aber auch ein Urteil über die Post bilden können. Er wird ave«

gi(r
sicher auf manches aufmerksam werden , dessen er sich im Posta iiscoc « *

fii
kehr zu seinem Nutzen bedienen kann. Und allein aus letztem Grund"
kann die Anschaffung empfohlen werden .

ist die Technik nicht so weit , daß sie einen regelmäßigen tr antf %
tilchen Postverkehr mit Flugzeugen unterhalten könnte, obwohl
daran zu zweifeln ist, daß über Jahr und Tag das FlugzeU » m
noch größerer Vervollkommnung eine Rolle als Postbeförder«« ^
mittel spielen dürfte . Doch sind letzthin die ersten Versuche
worden , um ein Beschleunigung der Postbeföroerung durch
menarbeiten zwischen Dampfer und Flugzeug in die Wege zu »Lj!
Die unter deutscher Leitung stehende brasilianische Fluggest«H
„Syndicato Condor"

, deren Flugzeuge zwischen Rio de Janeil "
Bahia und südwärts bis Porto Alegre und Rio Grande ßa»
verkehren, hat bei der letzten Ausfahrt des Schnelldampfers
Arcona" der Hamburg -Südamerikaniichen Damvfschiffabrtsü"

j;,< e
-

fchaft voi Rio de Janeiro mit einem ihrer Wasserflugzeuge t> te '
teressanten erstmaligen Versuch unternommen , die Post an i .?1"

voller Geschwindigkeit von 21 Seemeilen fahrende Schiri K- 1(*
den. Ohne Schwierigkeit ging das Flugzeug im Kielwasst^ ifi
Dampfers nieder und steckte den Postsack an die hinter dem ^ ,jit
verschleppende Leine an. Es liegt auf der Hand , daß sich
derartiges Zusammenwirken zwischen Dampfer und Flugzeu«

SftrtW,fw»-frtr >u»riinrtc :Krtm »r um .. sA*

*'!*■

Zusammenarbeit von Schnelldampfer und Postflugzeug.

Verkürzung der Postbeförderungsdauer um einige Tage
läßt , besonders dann , wenn die Flugzeug« den von Europa ko®^
den Schnelldan' vfern schon bis zur Insel Fernando Noronba " p i
genflieoen und dort Postsäcke in Empfang nehmen , obwom »ie

ei"

uc .li , neuen uiev euu ^je,,eiuue , 1, eviiivfunu uei,men , vvftft' ^ " , „

dabei naturgemäß nur um geringe Mengen handeln kann , de«

Schnelldampfer der Hamburg -Süd führen ja mehrere tauie«

l>ts

Ü?9
!°eni
>?hr
tot
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Post an Bord .
Damvfererpeditioneu des Rorddrutschen Lloyd Brasse« .

Neuyork ab Bremen -Bremerhaven : D . München 3 . 1 . D.
5. 1 . D. Berlin 10 . 1 . D . America 12. 1 . D . Columbus 1»- , '
Stuttgart 17. 1 . D . Pr . Rooievelt 18. 1 . D. Dresden jl . «
Nach Neuyork ab Southampton D. Revublic 6 . 1 . D- Berli « j s
D . America 13. 1 . D . Eolumbus 16 . 1 . D . Pr . Rooievelt
Neuch Neuyork via Halifar ab Bremen -Bremerhaven D . aaJl ;,
17. 1. D . Seydlitz 5. 2. Nach Boston ab Bremerhaven §«
ruhe 9. 3. — Nach Eancrda ab Bremen D . Cairnroß 7 . i - Sre® »,. . . . . . „ . . . . . “ ' ' -

. . . . . _ _ _ _ _ _ remtz
-^ r

D . Gotha 5. 1 . D Sierra Morena 1071 . Frachtdamvfer: ab j
D . Holger 5. 1 . D . Nienburg 26. 1 . — Nach Mittelbrasillen
men D . Aegina 5 . 1 . — Nach Nordbrasilien ab Bremen v - „
9. 1 . — Nach Südamerika (Westküste ) durch den Panamar ^ ^
Bremen D. Aachen 19 . 1 . . durch die Magellan ^Stvabe av ,,
D . Berengar 8. 1 . D . Ansgir 19 . 2. — Nach Westküste . Zen- -

^
«

Mittelamerika und Mexiko MS . Erfurt ab Bremen 28. l . - cDo«>
fahrt Carar . Inseln ad Bremen D . Smyrna 5. 1 . - - 5, h 1.
D . Roland ab Hamburg 31 . 12. D . Eöttingen ab Bremen jfc i

?° lis
»Pl 3
J’fnb
‘ » s

Oct c
?flo

Joitc

" ch

,v ,
s
^ >yj

Australien ab Bremen D . Neckar 7 . 1 . D . Alster 28. l . 77 j^ k
Levante ab Bremen ca . 8 Abfahrten im Monat . — E " ^ «4 :^ ei
ab Bremen : achttägiger Dienst nach allen Hauvtbai «». . Jt ^
Reval ab Bremen Abfahrten alle 8- 19 Tage . —
ab Bremen : je nach Bedarf . — Mach England ab Bremen ^ ^
3^- 4, Abfahrten in der Woche . — Bremen —bull,2 f ’(n -

Aus der Stadi Vurlacts
. . . . . . .. .

Viehmarkt am 24. Dezember. Aufgetriebene ^ -^ fte ^
j«:

Kalbinnen und Rinder (Jungvieh ) 16, Kälber 14 , ®

Kllbe 68 , Kalbinnen und Rinder (Jungvieh ) 16, Kar 500 ^,
Milchkübe: häufigster Preis 5—600 M, niedrigster * ggÔ Wis '

höchster Preis 700—750 Ji \ Zuchtkühe : häufigster Prei ^
niedrigster Preis 500 M , höchster Preis 700 -A : Kal ZfC1

häufigster Preis 570 M , niedrigster Preis 550 ^ jgster V

600 M ; Kuhrinder : häufigster Preis 250 -44. "

200 JL, höchster Preis 300—350

N .
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Partei-Nacheichtm
Hetze nach Kommunistenart

Der Schiedsspruch des Reichsinnenministers Genossen Seve ^
; lng ist gefällt und er unterliegt selbstverständlich auch der
Öffentlichen Kritik . Diejenigen , die zuerst zur kritischen Stel »'Ungnahme berechtigt und berufen sind , nämlich die Vertreter

freien Gewerkschaften im Ruhrgebiet und der Deutsche
^ letallarbeiterverband , haben gesprochen : sie haben den« pruch anerkannt , soweit er sich mit der Lohnerhöhung ,
Akkordsicherung und Arbeitszeitverkürzung befahl . Dah der
^ everingsche Schiedsspruch nicht alle Wünsche und Forderum«en der in Frage kommenden Organisationen und Arbeiter er >
Mit hat , wurde ausdrücklich , aber ohne besondere Kritik"Urch die Vertretcrversammlung am vorigen Sonntag zumAusdruck gebracht , die durch ihre gleichzeitige Mahnungan die u n organisierten Eiscnarbeiter sehr deutlich zu erken -
uen gegeben haben , w o die Schuld lag , dah die ausgesperrten" uhrarbeiter nicht in der Lage waren , die Aussperrungs¬
ostion der Eisenbarone wuchtiger und schärfer zurllckzuweisen .
^ ewih soll auch darüber hinaus keinem Parteiorgan , keinem^ aneige ^ x,^ und Gewerkschafter irgendwie verwehrt sein ,°uf Grund eigenen Urteils an dem Schiedsspruch Kritik

üben , was aber verlangt werden kann und gefordert wer¬
den muh . das ist . dah die Kritik im Rahmen parteige
Russischen Umgangs und der gebotenen Sachlich
? eij bleibt . Die Kritik darf und soll nicht zur Hetze wer¬
den. Es ist aber Hetze — und zwar übelste Hetze— wenn
^.
' e Leipziger V o l k s z e i t u n g am Schlüsse eines Ar -

ukels, der die Ueberschriften trägt : „Der Severingskan «
,

° l" . „Ein schöner Erfolg der Koalition " das folgende
'chreibt :
. „Wir unsererseits sagen rundberaus , dah der Spruch Seve -

stugs ein unerträglicher Skandal und eine schwere Belastung für
Partei und die Dewcrtschaften ist. Wir behauvten deshalb0 'cht . dah Severins aus verjönlicher Schwäche Arbeiterlnteresien ge¬

giert habe . Wir sehen vielmehr den engen Zusammenhang zwischen
Berk,alten Sevrrin ' s und seiner ausgrkvrochenen Neigung fürA« Koal tionspolitik . Bon Severing stammt die Erklärung , dah

>>wir" die Absicht baden , ..vier Jahre Ferien »u machen , Ferien
Regierungskrisen , Programmentwürfen und Richtlinen -°« otung ." Da aber der Beste nicht in Frieden leben kann, wenn

f dem bösen Nachbar nicht gefällt , da die Deutsche Dolksvartei
jJpt auch die Aoficht batte , vier Jahre Ferien von Regierungs -
-stchen" zu machen , so brachten eben wir ihrer Verpflichtung gegen«" »er dem Unternebmertum ein Opfer . Um der Koalitionsvolitik
Schwierigkeiten aus dem Wege zu raumen , muhten die Schwer," leiierbeiter daran glauben ."

Das ist nicht mehr die Sprache , die Parteigenossen
Aneinander zu führen haben , sondern das ist die hetze -
[

1 f ch e Art der K o m m u n i st e n . In völliger Ueberein -
Ftotnung mit der Leipziger Volkszeitung brüllt denn auch die
kommunistische Mannheimer sogenannte Arbeiterzeitung :
"skandalöse Schiedssprüche "

, „Severings Hungerdiktat ",
Ungeheuerliche Zwangsschiedssprüche "

, „Höhepunkt sozial -
^ Mokratischen Arbeiterverrats " usw . Die kommu -
Mische Presse wird sich die Leistung der Leipziger Volkszei -
Ahg natürlich nicht entgehen lasten und sie bei der Hetze
?tz!en die Sozialdemokratie und gegen die freien Gewerkfchaf -
Z" verwenden . Die Auslastungen der Leipziger Volkszeitung
M aber um so widerwärtiger , weil sie , wie der zitierte
^chluhpastus deutlich genug zeigt , gar nicht aus Empö -
, ^ ng über den Inhalt des Severingschen Schieds -
jvruchs entstanden , sondern aus der Absicht heraus erfolgt1!*b , durch eine derart maßlose Kritik gegen die Koa -
Z tionspolitik der Partei und der Reichstagsfraktion
Kimmung zu machen , bester gesagt zu h e tz e n . Es muh doch
^ cht kläglich um wirkliche Argumente der Volkszei -' ?Ng gegen die Koalitionspolitik bestellt sein , wenn sie zu
l 'Ner solchen Kampfesweise sich versteigt . Die Leipziger
i ?lkszeitung kann allerdings auf eine Tradition zurück-

! - Men , Diskussionen innerhalb der Arbeiterbewegung derart
3 * Maßlose zu steigern und sie direkt zu vergiften . Aber die

! Egonen von Mehring , Rosa Luxemburg , Karski und Lensch ,
i '* heute in der Tauchaerstrahe in Leipzig agieren , könnten
j ^ nigstens so viel aus der Parteigeschichte des letzten Viertel -
' Nrhunderts gelernt haben , wohin derartige Methoden
Mren . Es sind knapp drei Monate her , seitdem sächsischen
!Asteiorganen vor einem Forum von parteigenössischen Jour -
^ ." sten rund heraus gesagt und attestiert worden ist, daß sie
Z' Auseinandersetzungen innerhalb der Partei Methoden an -
, .sbden und eine Sprache führen , die tatsächlich als skanda -
. o * bezeichnet werden muh . Wie wenig jene Abfuhr leider
tzMtzt hat . zeigt die oben zitierte Auslastung der Leipziger
^

°Ikszeitung . Wenn auch der Parteivorstand nicht in
J .r Lage ist . gegen die Wiederholung solcher polemischer Ge¬
wogenheiten Abhilfe zu schaffen , sind wir doch der Auffas -
^ g . dah er durch eine öffentliche Erklärung gegeno Leipziger Volkszeitung sich wenden sollte ,
h ,A?enn Genossen , die schwere und verantwortungsvolle
. o>ten übernehmen , aus den Reihen der eigenen Partei her -
iW schutzlos solchen Anwürfen sich aussetzen müsten , wer soll

Hinkunft noch Lust haben , einem unverantwort -
A e n Iournalistentum als Zielscheibe zu dienen .

^ -.Bücherwartr " und „Arbeiterbildung " . In dem soeben erschie-
Dezembcrbeft der „Arbeiterbildung "

, der ständigen Beilage
t^ *̂ iicheiwarte"

, wird anlählich des zehnten Jahrestages der
' ,? L' dung Kurt Eisners am 21 . Februar 1929 in gedrängter FormBild des Werdens und Wirkens Eisners von Felix Fechenbach
1( 1? % . Diese Darstellung , die eine Lücke in unserer Parteilite -
^ or ausfüllt , dürste sicherlich allen politisch interessierten Genos -
i^ Mlkommen lein . In derselben Nummer behandelt M . S . Borge

des hundertsten Geburtstages von Josef Dietzgen das
dieses groben Arbeitcrvbilosophen , das unverdient in Verges-

ij,
k>t geraten ist . Unter den zahlreichen praktischen Anregungen .

r,^ - S °st gibt , sei besonders auf den Artikel von Prof . Wilhelm
„Die Briefschule" bingewiesen, der zur Diskussion an -

>̂ ' In der „Bücherwarte " wird neben zahlreichen Besprechun-
S »tü

*** bcnt Gebiete der schöngeistigen und wissenschaftlichen Li-
S»»o

e ' n Sköberer Aufsatz von Oda Olberg über „Bevölkerungs -
iftni Ul

t° unö Bevölkerungsvolitik " veröffentlicht , in dem eine zu-
^ Mfastende Darstellung der Strömungen auf dem Gebiete der

m
" naspolitik gegeben wird . — Die „Bücherwarte " mit Bei -

'W ^beiterbildung " ist zum Preise von 1,50 Jl für das Viertel -
^«r„ 0ukch unsere Verlagsbuchhandlung zu beziehen. Einzelnum -' r^ jZollen 75 Pfg . Der .Reichsausschub für sozialistische Bildungs -

ü * Berlin SW . 68, Lindenftrabe 3, stellt Probenummern gern^ rfügung .
, ^>kn8. 2ohre Wahrer Jakob . Im Januar 1929 begebt der „Wahre°as bekannte und beliebte sozialistische Witzblatt , das Ju «A blljährigen Bestehens. Im Jabre 1879^ just unter den

Wurmen des Ausnahmegesetzes hat I . t . W. Dietz , damals
iN vf * Hamburger Genosienschaftsdruckerei , das Blatt stn Ham-
7ksiz ? egründet . Was dar Blatt später , als Heinr . Dietz seinen

Verlag in Stuttgart begründete , für di« Partei be-
! 0»z^ ist bekannt . Der Verlag Dietz hat^aus Anlatz dex seltenenws Festschrift „SO Jahre Wahrer Jacob " her-

- i „■
*: „■
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Das erste Reichsschülerheim
Das Keim wurde von der Stadt Schneidemühl aus Reichsmit¬teln erbaut . Es bietet 60 Schülern des Gymnasiums , der Obcr-

realschule und der Aufbauschule in Schneidemühl ein modernes
Keim. Während die unteren und mittleren Klassen gemeinsameArbeits - und Schlafräume haben , bat in den oberen Klasten jeder
Obcrsekundaner und Primaner sein eigenes Zimmer . Auherdem
sind zahlreiche Baderäume vorhanden , Spielzimmer und Lesezimmer,die von allen Schülern gemeinsam benutzt werden.

ausgegeben , die reich illustriert , eine Geschichte des Blattes und
eine amüsante Revue „Kreuz und quer durch alle Jahrgänge des
Wahren Jacob " enthält . Sie ist zum billigen Preise von 25 Pfg .in der Volksbuchhandlung zu haben.

Der Nr . 28 des „Waren Jacob " entnehmen wir folgende
Scherze :

Schülerselbstmorde. Der Sekundaner sollte nicht versetzt wer¬
den . Da griff er zum Strick. Aber die Wiederbelebungsversuchehatten Erfolg , das junge Leben wurde gerettet . Als der junge
Mensch in die Klaste zurückkehrte , lieh sich der Studienrat Meyer
also vernehmen : Müller , Sie sind durch Gottes öilfe gerettet wor¬den. Schreiben Sie bis morgen eine Strafarbeit über das Thema :
Die Verwerflichkeit des Schülerselbstmordes hinsichtlich a) der lln -
umstöhlichkeit des Zeugnistes und b) des sittlichen Gehalts des fest¬
gesetzten Klastenziels !"

*
„So , Sie sind Kommunist? Welcher Richtung gehören Sie

denn an ?"
„Ja wissen Sie , darüber bab '

ich nicht zu bestimmen!"
Der Rat . Rach der Untersuchung gibt der Arzt seinem Pa¬tienten Verhaltungsmahregeln : „Vor allen Dingen hüten Sie sichvor starken Erregungen .

"
„Gerne , Herr Doktor, vielleicht berück¬

sichtigen Sie das bei Ihrer Rechnung!"

Auf dem Wege in die Berbannung
Alljährlich werden französische Schwerverbrecher in Sammel¬

transporten zur Verbannung in die Kolonien geschickt . Unser BiÜ»
zeigt einen derartigen Abtransport in die französische Strafkolonie
Cayenne.

Serichtszettung
24 Zeugen wegen eines Etrahenbahnfahrscheins

Am 10 . Juli 1928 benutzte eine Frau morgens um ^ 9 Uhrdie Strahenbabn in Mannheim , lieh sich einen Umsteigefahrscheingeben, ging inzwischen spazieren, radierte dann die Striche aus und
fuhr abends um Uhr mit derselben Strahenbabn und dem neu
aufsrisierten Fahrschein zurück. Die alten Striche hatten den Fahr¬
schein zur Fahrt von Sandhofen nach der ' Stadt bestimmt. Die
neuen Striche berechtigten zur Fahrt mach Sandhofen . Sie waren
ordnungsmähig angebracht. Trotzdem beanstandete der Schaffnerden Fahrschein und sagte, datz er gefälscht sei . Darauf antwortete
die Frau : „Ja , ich habe auch schon bemerkt, datz an dem Schein et¬was nicht in Ordnung ist. Ich hatte aber kein« Gelegenheit , es dem
Schaffner , der ihn mir gab, zu sagen. ' Die Frau kam wegen Fäl¬
schung des Fahrscheines vor das Schöffengericht. Dem Gericht bliebweiter nichts übrig , als sämtliche 24 Strahenbahnschasfner der be¬
treffenden Linie , auf der die Angeklagte gefahren sein wollte , zuladen , die unter Eid aussagen mutzten , datz der beanstandete Fahr¬
schein nicht durch ihre Hände gegangen sei . Obwohl die Frau leug¬
nete , kam das Gericht zu einer Verurteilung und verurteilte sie zu
zwei Monaten und zwei Wochen Gefängnis . Das auherordentlich
gute Kontrollsystem der Strahenbabn , so wurde ausgeführt , liehe
gar keinen Zweifel auflommen , dah ein anderer als die Frau , den
Fahrschein gefälscht habe . Mindestens habe sie sich mit Bewuhtiein
eines gefälschten und nicht von einem Strahenbabnschaffner ausge -
tellten Fahrscheines bedient .
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Eine neue Radioerfindung
Einer Berliner Kabelfirma ist es gelungen , einen Apparat ,den sogenannten „Tele-Transmitter "

, zu konstruieren. Der Appa¬rat ermöglicht regelrechte Konferenzen per Radio über beliebige
Entfernungen . Der Apparat stellt eine Kombination von Telephonund Lautsprecher dar . Unser Bild zeigt den Hauptapparat der
neuen Erfindung .

Sirefemann über öas Recht
auf Räumung

Berlin , 27. Dez. (K . Drahtbericht über Morgenblättermelduns .)
Reichsaußenminister Dr . Strefemann legt in einer Unterredung mit
dem Korrespondenten der Baltimore Sun das deutsche Recht auf
Räumung dar und wendet sich dabei insbesondere gegen die Erklä¬
rungen , die der englische Aubenmtnister im Unterhaus und ders
Lordkanzler im Oberhaus gemacht haben . Rach diesen Erklärungen
wäre der Artikel 431 des Versailler Vertrages nur dann anwendbar ,wenn Deutschland seine gesamte Revarationsschuld rrstlos abgetra¬
gen bätte . Diese Ansicht steht , so erklärt Dr . Stresemann , mit dem
Wortlaut im Widerspruch, dah in diesem Artikel von dem Fall die'
Rede ist . dah Deutschland alle keine Verpflichtungen erfüllt bat „sondern von dem Fall , dah es fie erfüllt . Niemand konnte bei Auf¬
stellung der Versailler Friedensbedingungen irgendwfe die Mög¬
lichkeit ernsthaft in Betracht ziehen, dah Deutschland imstande sein
werde, den Gesamtbetrag der ihm auferlegten Reparationen vor dem
Jabre 1935 zu bezahlen. Tatsächlich bat auch niemand an dies«
Möglichkeit gedacht , da der Versailler Vertrag selbst ausdrücklich von
einer Frist von 30 Jahren für die Bezahlung der deutschen Repara¬
tionsschuld ausgebt . Um die Richtigkeit der deutschen Auffassung,dah auch binstchtlich der Reparationen die Voraussetzung des Ar¬
tikels 431 bereits erfüllt ist , auher Zweifel zu setzen , weist Dr . Stre¬
semann auf folgende Punkte bin : Der Dawesvlan hat für die regel -
mähige Zahlung der in ihm festgesetzten Annuität effektive Pfän¬der geschaffen , die den Gläubigern volle Sicherheit gewähren .

Diese Pfänder sind eine freiwillige Leistung über den Vertrag' hinaus . Die in ihrer Wirksamkeit weit über das Jabr 1935 bin-
ausreichenden Vereinbarungen über den Dawesvlan würden völlig
genügen, um bei einer loyalen Auslegung des Artikels 431 . dessen
Voraussetzungen als erfüllt anzufeben. Die deutsche Auffassung fin¬det eine bedeutsame Bestätigung in der in letzter Zeit schon ofterwähnten Erklärung , die am 16. Juni 1019 hinsichtlich der Be¬
setzung deutschen Gebietes von Wilson , Clemenceau und Lloyd Ge¬
orge unterzeichnet wurde Wir halten uns für berechtigt, die Frage
zu stellen, ob man etwa bestreiten fall , dah Deutschland Beweis«seines guten Willens und ausreichende Garantien im Sinne dieserErklärung gegeben hat .

, Zum Schluh spricht Dr . Stresemann die Erwartung aus , dahdie deutschen juristischen Argumente auf die Dauer nicht ohneWirkung bleiben und dah sie zusammen mit den nicht weniger star¬ken politischen und moralischen Argumenten dazu führen werden,das besetzte deutsche Gebiet , dieses letzt« Ueberbleibsel aus dem
Weltkrieg , endlich zu beseitigen.

25000 Opfer -er mazedonischen
Anrufen

Die radikale ' französische „Volonte " enthält in ihrer Weih-
nachtsauegabe einen Aufruf führender französischer Schriftstellerund Linkspolitiker in dem auf das Treiben der mazedonischen
Komitatschis hingewiesen wird . Die bulgarische Regierung
trete dem nicht engegen, da ihre Mitglieder selbst einer der beiden
sich blutig bekämpfenden faschistischen Parteien angehörten . Don
1923 bis 1928 seien dem weihen Terror in Bulgarien 25 000 Men¬
schen zum Opfer gefallen . Die eine der beiden Gruppen werde vom
König und General Wolkoff, sowie Ministerpräsident Liavtschesf ,geführt , die andere von General Rouseff. Die Unterzeichner des
Aufrufs erheben Protest gegen die gegenseitigen Verfolgungen undMorde , deren Schauplatz Bulgarien beute sei . Sie fordern eine
internationale Enquete zur Vorbereitung einer gerechten
Lösung der mazedonischen Frage .

Verurteiltertzetzapoftel
Essen , 26. Dez . lEig . Drabtbericht .) Der frühere Herausgeberde« ..>Frelen Worts " in Essen , Arthur Kirschner, wurde wegen Wech-selfalschungen Erpressung , Untreue und Urkundenfälschung zu ins -gesamt 2 Jahren 1 Monat Gefängnis verurteilt . Kirschner, derrn seinem Hetzblatt die tollsten Hetzgeschichteu verleitete und seinejournalistische Stellung zu Erpressungen benützte, war Vorstands -

r? -e« i ^ en Dolksvartei in Essen . Insgesamt wurden,m ;Sc<% l^ aJlfä lunfl en nachgewiesen, ll . a. hat er einen Betragvon 26 600 Mark , der ihm von der Deutschen Dolksvartei für Wabl -priwaganda zur Verfügung gestellt worden war , für eigene Zweckeverbraucht.

Ehinesischer General beschlagnahmt Diplomatenzug
Ein chinesischer General beschlagnahmte die Lokomotive einesSonderzuges , mit dem vier fremde Gesandte, darunter der britische,nach der Unterzeichnung der neuen Verträge von Nanking nachPeking zurückfahren wollten.

TageskalcnSer
Ser Sozialöem.partei Karlsruhe

Der Bezirk Mittel - und Südweststadt lädt die Parteigenossenund -genossinnen nebst deren Familienangehörigen und Bekannten
sowie Volkssreundleser zu der Jahreswendefeier auf Neu¬jahrstag abends 8 Uhr in die Eambrinushall « « in . Unter freund¬licher Mitwirkung einer Sangesabteilung des Arbeitergesangver¬eins Tyvogravbia und fonstcker Kräfte wird versucht , den Besucherneinen angenehmen und unterhaltenden Abend Mi bieten . Auch gehtein „Krabbelsack " um und wird gebeten , uns zugedachte Gaben un¬serem Bildungsobmann Genossen Böbringer — Stefanienstrahe
Ar . 17 — überbringen zu lassen , oder aber auch die Geschenke amAbend selbst mitzubringen .

Rote Falken : Sämtliche Teilnehmer an der dreitägigen Fahrtaufs Huchenfelder Haus treffen sich Freitag nachmittag 5 Ubr nnJugendheim . Diejenigen , die nicht erscheinen , können bei der Fabr -
vrelsermähigung nicht berücksichtigt werden. Allen Dabeimbleiben -den wünschen wir einen frohen Neujahrsbeginn und werden ihrer
2 der Silvesternacht von der Höhe herab mit kräftigem „Freund¬schaft gedenken. Auch unfern Eltern gilt dieser Grub . Jungfalken :Samstag 4 Übr im Jugendheim . Scheren mitbringen . Ihr mühtalle kommen und pünktlich fein. Auch euch wünschen die RotenFalken ein srobes neues Jahr .

Reichsbanner
Schwari-Rot -Sold

Jungbanner . Heute Donnerstag abend 8.30 Uhr Funktionür -
sttzung im Lokal „Salmen ". Erscheinen aller Funktionäre erfor¬
derlich. Dienstag , 8. Januar , abends 8.30 Ubr, Jungbannerver¬
sammlung im „Salmen "

. Donnerstag , 10. Januar , Wiederbeginn
der Uebungsabende in der Turnhalle der Lidellschule .

Briefkasten der Redaktion
Nach Baden -Baden . Die sozialdemokratische Reichstagsfraktkon

muh es entschieden ablehnen , den nationalsozialistischen Hetzern und
parlamentarischen Spektakelmachern fehlende Unterschriften zueiner Demonstration oder Setzanträgen zu leisten. Mit dieserin jeder — aber auch in jeder Beziehung traurigen politischen Ge-
jellschaft bat die SPD in keinem Falle irgend etwas gemein.



Allianz Md Stuttgarter Verein
Variicharaara - Aktian - Gazallzehal

Aktiva . über 201000000 RM
Prämieneinnahme 1927 Aber 163000000 RM

Bayerische VinieheroDfibiok Aktiengesellschaft, München / Badische PferdeTerstcherangs
sestalt A.-G. In KnrUrohe in Baden / Globus Veraichenmgs-Aktien-GeseUachaft in Hamborg
He rmes KredttveraiehernngsbankA.-G. in Berlin / Kraft Versich.-A.-G, des AntomebOcIebs
von Deutschland in Berlin / Union AllgemeineDeutscheHagel-Versicherungs-Ges. in Vebner

Allianz und Stuttgarter Lebentveriicherungibank Aktien- Gesellsehaf
Zwalgnlederlauong K. rUrnhe , Karl. tr. 0« 84 / Telephon 6263 hie 6266

Gesamtverzicherungatumme aber 1 656000000 RM

Stöbt. Sparkasse
« Baden - Baden

Führung von Spareinlage -,
Giro - , Scheck- und Konto¬
korrent-Konten * An- und

; Verkauf von Wertpapieren
Offene Depots * Schließ¬
fächer. zeitgem . Verzinsung.

Ältestes Geld-Institut am Platze

pFANNKvc«
Karlsruhe *Pforzheim

Das Sperialliaus
for Lebensmittel

Uber 100 eigene Filialen

August Schaler, Rarlsruhe
Gegründet 187b

jaStttt Roonstr. 24 / Lagerplatz : Llauprechtstr. 9 / Telephon 455

Zmster«, Türen- und Möbelfabrik / Glaserei
Schaufenster -Anlagen / Laden-Einrichtungen

Dürr & Göckler
rarlsruhe -Mühiburs , ^ lümerkr . 10, Telephon 28t l

GaB-» Wasser- und lanitäre Anlagen
Lader » LlotettB, Laublechnerei

TRINKT SINNER BIER
Walzenmfihle
Lohnmüllerei , Verkauf von
Weizen - and Roggenmehl ,

limtliche Futter - Artikel
Hch .Langendörfer
Weingarten (Baden )
BlnmenztraBe 9 Telephon 19

Priedrichsdorfer
Qesundheitssimieback

aus der Fabrik

Friedrich £ epp
Weingarten (SSaden)

Bahnhofstraße 5 I Telephon 21 I Bahnhofstraße 5

BauhütteKarlsruhe
Gemeinnütz . Baugesellschaft m . b . H.

eare : mmaitr . 98 / niefon 6zoo
Lager : Mtneimr . 17

ttanaasfOhrnngeBaller Art
Abteilungen f. Hochbau, Tiefbau.
Uebemahme ganzer Bauprojekte
bis zur schlüsselfertigen Her
Stellung .

VEREINSBANK RASTATT
e . G . m . b . H .

BANK UND SPARKASSE
Gegründet 1867

Postscheckkonto 879 (Karlsruhe ) > Telephon Nr. 1 und 306

Geschäftsstellen in :
GAGGENAU DURMERSHEIM
Telephon Nr. 4 Telephon Nr. 10

Kauftdeutschen Betriebsstoff
B.B. Benzol - B.B. Aral

Tankstellen bei : E. & K . Karrer . Amalienstraße 2ha
Theodor Zwecker . Durlacher Allee 10
Friedrich Schönthaler , Breitestraße 27
Raab , Kare her G . m , b KL. Rheinhafen
Erich Kräh . Luisenstraße24
W . Heuser , Kriegsstraße 198
FrltzDietz , Knielingen,Hauptstr . 106,sowie
Hngo Linder , Teutschneureut , Hauptstr . 92

Badisches Blechpackungswerk
G. n . b . H . Karlarnhe -Knielingen

Talapbon 4708 Drahtanschrift : Bleckpackung

i . Hentellong von
WaaRp i <limiflOWsMsrArt
blank, lackiert und bedruckt ,

Spezialität :
REKLAME - PLAKATE

I Magnstapparat«
1 Zündkerzen / Komb.
I ZUndllohtanlagen für
I Motorräder / Fahrt-

rlohtungaanzeigsr

1 FsarR Msktr. MBarat »
| Karlsruhe l. B.
I umor*traoaia- i7

^ casKomwamnierofenkoKs )
das beate und billigste Brennmaterial für Küchenherde , Zimmer -

dfaa (Dauerbrenner ) , Zentralheizungen und Indnstriefeuernngen .

1 zantner BracfiftoKs . mk . i .ao ab werk
1 Zentner stuekkoks . mk . 1 .65 ab werk
1 zantner rerikoks . mk. 1 .25 äb werk

Bas-, WM« u.« servmiMgBruchsal

KAÜFT HAI D& NE (J - NÄH MASCHINEN
SK VEREINS« ?0 JÄHRIGE ZUSAMMENARBEIT VON JNBENIEUREN tf.ARBEITERN
UND « N0 BEBEN 0ERIN9 E ANZANLUNO U.BEQUEME MONATSRATEN ZU HABEN

r»vsi

Verkaufst«»« : I IM

Bankhaus

Veit L Hornberger
Trink Huttenkreuz
Aueh Dich erfreut ’s

Karlsruhe i . B .
Karlstraße 11

6 * “ 4 ®

*1*

Spezialbier:
,9t. Ulartinsbier"

Ausführung von binderlosen HallenkonstrukHonen
fUr Turnhallen , saalbauten . HirchengeuiDlben und u/onntiauser

Bad. Haiienbau-Geieiiichatt
Fernaprech-Anschluß Nr. 770

Karlsruhe (Baden ) Kriegsstrasse 123
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Nus aller Wett
Raubmord an einem deutschen Vorarbeiter in Irland
Wie aus Limerick (Irland ) gemeldet wird, ist dort am

Ikontag abend der beim Bau des Shannon-Kraftwerkes beschäftigte
lrdeiter John Cor unter dem Verdacht verhaftet worden , in der

iacht zum Samstag Raubmord an dem Vorarbeiter Jakob Kunz

us Deutschland verübt zu haben . Wie die Polizei mitteilt , sind
>ei dem Verhafteten die 86 Pfund gefunden worden , die Kunz ge-

aubt worden sind .
Seilbruch in einem französischen Bergwerk

Wie die Blätter aus Marseille berichten, stürzte im Schacht des

Bergwerks in St . Savournin ein mit 70 Arbeitern besetzter Förder -

corb in die Tiefe . Da die Sichcrhoitsoorrichtungen rechtzeitig in

Tätigkeit traten , wurden sämtliche Bergarbeiter gerettet , jedoch

etwa 10 Personen leicht verletzt. ^

Glatteisbildung infolge des Witterungsumschlags
Aus München wird berichtet : Der am Dienstag abend ein-

iretende Witterungsumschlag bat infolge der damit verbundenen

Glatteisbildung den Fuhgiinger - und Fährverkehr während der

Rächt und noch am Morgen des zweiten Feiertag» fast völlig labrn-

gelegt . Während dieser Zeit erlitten 61 Personen , die auf der

Strahe zu Fall kamen, Verletzungen, die die Inanspruchnahme ärzt¬

licher Hilf« notwendig machten. Auherdem waren noch zahlreiche

grrlngfügerere Verlegungen zu verzeichnen. Strahenbahn und Autos

konnten sich nur im Schritt vorwärts bewegen.

Feuergefecht in der Bochumer Sparkasse
Am heiligen Abend wurde aus die Räume der Bochumer Stadt-

lauptkasse ein Einbruchsoersuch unternommen . Die Polizei, die

rechtzeitig Kenntnis erhalten batte , umstellte die gesamten städ¬

tischen Gebäude in der Frank -Gasse . Einer der Einbrecher flüchtete

aus die Toilette, ichloh sich ein und versuchte sich mit dem Revolver

zu verteidigen , io Latz die Beamten von der Schubwaffe Gebrauch

machten. Der Eingeschlossene wurde so schwer verletzt , dah er kurze

Zeit darauf starb . Es handelt sich um einen angeblich aus Stettin

zugereisten Erwerbslosen . Die übrigen Täter entkamen ohne Beute .

Wieder ein Hauseinsturz in Frankreich
Am Abend des 21. Dezember hat sich in Saunur ein Haus -

cinsiurz ereignet , der acht Menschen das Leben kostete. Es bandelt

sich um einen in Eisenbeton ausgeführtcn Neubau , der als Ec -

ichützaarage für die dortige Kavallerie -Ausbildungsschule dienen

seilte. Unter den Toten befinden sich vier Italiener , auberdcm

wurden fünf Personen verletzt .
Statt Weihnachtsfreude Selbstmord

In den Wei ''nachtsfeiertagen verübten in Berlin S Perso¬

nen Selbstmord . Davon landen vier den Tod durch Gasvergiftung ,

einer crschoh sich. Elend und Sorge bildeten den Anlab zu dem

Enlschlug, in den Tod zu gehen. Auch hier sehen wir die Segnun¬

gen der kavitalistischen Wirtschaftsordnung .

Bm MittelbaSerr
uaftatt

D-r Gemerbeverein auf der Kriegsvlad«

Nachdem unter der Ueberfchriit „Der Gewerbeverein contra

Renschler" der hiesige Gewerbeoerein in den beiden Lokalblättern

„über die Art der Berichterstattung der letzten Kartcllsitzung des

Allgemeinen Deutschen Gcwerkschafisbundes im Volksfreund" ge¬

zwungen sein will , die Angelegenheit in ihrer vollen Klarheit der

Öffentlichkeit »u unterbreiten, sicht sich auch der Ortsousschuh
des ADGB . veranlagt, unter Voraiistellung des Schillerwortes :

„Den schlechten Man» muh man verachten, der nie bedacht , was er

vollbringt" , das Wort zu ergreifen . Dah der Eewerbeverein allein
und nicht in Gemeinschaft mit der Handelsgenossenschaftdiese Pole¬
mik eröffnet , ist für uns eine Genugtuung . Damit wird offensicht¬
lich bewiesen, dah die Handelsgenossenschaft ein zweites Mal von
dem Eewerbeverein sich nicht düpieren lassen will , um nicht aber¬
mals eine Niederlage erleiden zu müssen . Wir freuen uns, und

rechnen es der Handelsgenossenschafthoch an , wenn sic das Verwerf¬

liche ihrer Beichwerdeichrift an den Vorgesetzten des Herrn Rensch¬
ler mittlerweile eingeseben bat , denn Selbsterkenntnis ist der erste
Schritt zur Besserung. Wir haben cs also nur mit dem Eewcrbe-

verein , insonderheit mit dem Vorsitzenden Herrn Bezirksbaumeister
Biesdorf zu tun . Zwar sind wir der festen Ueberzeugung, dah

der Herr Biesdorf auch nur das unschuldige Werkzeug der radikal

eingestellten Handwerksmeister im Gewerbeoerein ut ; dessen unge¬

achtet können wir nicht umhin , ibn als Verantwortlichen nach dem

Grundsatz „mitgefangcn mitgchangen" zu behandeln .
Der Ortsausschuh bat in der erwähnten Kartzellsitzung mit vol¬

lem Recht den Verfasser der Beschw
'erdeschrift an den Präsidenten

Kälin „Oberflächlichkeit, Leichtfertigkeit, Verleumdung und gemeine
Denunziation " vorgeworfen ; wir wiederholen hiermit diesen starken
Vorwurf zum zweiten Male und zwar gegen die Person des Herrn

Bezirksbaumcifters Biesdorf. Trotzdem die von Herrn Biesdorf

vorgebrachten angeblichen „Tatsachen" kommissarisch , also von Amts-

wegen ( was das heiht , weih der Herr Biesdorf als Beamter besser
ars wir) untersucht wurden , hat sich nach der Rückantwort des Herrn

Präsidenten vom Landesarbeitsamt ergeben , dah die Tatsachen eben

koch keine Tatsachen sind , ,Z>ah es nicht zutreffend , jedenfalls nicht
e .wcisbar ist , dah Hcrk Renschler in der Öffentlichkeit und in fei¬

ner Partei zum Boykott aufgefordert bat" . Und wenn der Herr

Biesdorf im Namen des Gowerbcvereins zum zweiten Mal in dem

Artikel obiger Ueberichrift sich auf „Tatsachen" stützt , so ist er hier¬

für beweis o f l i ch t i g . Den Beweis , dah Renschler zum Boy¬

kott aufsorderte , kann Herr Biesdorf nicht bringen,' wenn er es

nach wie vor bebauvtet . so zeiben wir ihn der Oberflächlichkeit, der

Leichtfertigkeit, der Verleumdung . Seine „Tatsachen" beruhen ledig¬

lich auf Mitteilungen einiger radikaler Handwerksmeister, die in

d . n mittelständleriichen Kreisen zu suchen sind. Herr Biesdorf hat

aus nur die eine Seite gehört , die Seite, die im Affekt aussagt .

Eines Mannes Rede ist keines Mannes Rede , man hör« sie alle

leedc ! Auf diese einseitigen Aussagen ist der Herr Bezirksbaumei -

ster Biesdorf kläglich hercingefallen .
Weiter wird Renschler von Herrn Biesdorf der Verfasserschaft

eines Volksfreundartikels geziehen, auch das ist eine Bebauvtung

aus dem Stegreif, die nur auf Vermutung beruht . Auch mit dieser
B . buuvtung ist der Herr Biesdorf beweis pfl i ch t i g . Und weil

d . r Beweis nie gelingen kann, ist eine solche Behauptung leicht¬
fertig und oberflächlich . Ecwih stebt im Volksfreund ein Artikel ,
der sagt , „wir haben uns die Gegner des Volksfreund gemerkt und

wir werden sie unicrcn Wählern besonders emvfehlen". Der das

geschrieben , bat zwar seinen inneren Gefühlen freien Lauf gelassen ;
damit ist aber noch lange nicht gesagt, dah das « in Boykott ist . Ein

Boykott der Arbeiterschaft kann nie und nimmer von einem Bericht-

cZtatter des Volkssreund inszeniert werden , dazu bedarf es ganz an¬

derer Instanzen . Allen Ernstes iei aber dem Gewerbeverein er-

k .art , dah wir einen eventuellen Boykott öffentlich auszusprechen
nicht zurückschrecken, wenn das Kesseltreiben seitens der radikalen

Handwerksmeister gegen unsere beiden Kollegen Ruff und Renschler

so weiter geführt wird . Zur Wahrung der Interessen unserer Mit-

g . jeder fühlen wir uns genau Io verpflichtet , „mit allen uns zu Ge¬

bote stehenden Mitteln , allen moralischen und wirtschaftlichen Grund¬

sätzen hchnsprechcndcn Handlungsweise " anzukämpfen, wie der Ge¬

werbeverein .
Der Eewerbeverein erkennt in de.r Rückäuherung des Kälin-

fchen Briefes keinen Nasenstüber und meint . ,„man müsse mit der

Parteibrille bewaffnet fein , wenn man einen Nasenstüber für den

Beschwerdeführer lesen will"
. Wir meinen , eine Parteibrille ist

durchaus nicht nötig , um einen solchen Nasenstüber herauszufinden ,
r*. * «ẑ oenteil : «s gehört nur ein ganz klein wenig Bolbsschulbil-

Neue Verhaftung im besetzten Gebiete

Nach einer Meldung des Lokalanzeigers aus Koblenz wurde

der Postfekretär Scholz , der früher bei dem Reichsvermögensamt
Koblenz tätig war . festgenommen und in Haft gehalten . Wie ver¬

lautet , sollen die Franzosen gegen alle verhafteten deuiichcn Beam¬

ten Anklage wegen Spionage und Gefährdung der Sicherheit der

Besatzungstruppen erbeben.

Verhängnisvolles Spiel mit Christbaumkerzen
2« Neustadt bei Coburg sind drei Zimmerbrände ausgebrochen,

u . a . in der Wohnung eines Eichers. Hier beschäftigten sich die

Kinder mit dem Anzunden von Christbaumkerzen, wobei die am

Ofen hängende Wäsche in Brand geriet . Ein vierjähriges Kind er¬

litt derartige Brandwunden , dah es im Krankenhaus leinen Ver¬

letzungen erlag.
Aus dem Hochstand verblutet

Der im 28 . Lebensjahr stehende BaumschulenbcsitzerFischer aus

Fellen bei Kassel befand sich auf dem Hochstand . Plötzlich entfiel

ihm das Gewehr , entlud sich und die Schrotladung durchichob Fischer

die Schlagader des linken Oberschenkels . Der Tod trat infolge Ver¬

blutung noch auf dem Hochstand ein . Das bedauerliche Unglück er¬

eignete sich am Jahrestag der Hochzeit des Berunglückten.

Schülerselbstmorde an» hl. Abend

In Berlin-Steglitz bat sich der 13jährige Tertianer Volker

Schulye in der Wohnung seines Pflegevaters, des Prokuristen Dr.

Eduard Roie , erhängt . Das Motiv der Tat ist noch völlig ins Dun¬

kel gehüllt . Irgendwelche Gründe , die dem Knaben Anlah zu dem

Selbstmord hätten geben können , sind nicht bekannt .
Am ersten Wcihnachtsseicrtag soielte sich an der Friedrichsbrückc

ein aufregender Vorfall ab . Dort stürzte sich eine 11jährige Schüle¬

rin aus Neucölln vor den Augen zahlreicher Passanten in die Spree .

Es gelang einem Manne, das Mädchen »u retten. Wiederbelebungs¬

versuche waren von Erfolg . Das Kind fand Aufnahme im Hcdwigs-

krankenbause. Es will in einem Anfall von Schwermut in das

Wasser gewrungen sein .

120 Alarme bei der Berliner Feuerwehr

Für die Berliner Feuerwehr waren die Feiertage wieder recht

anstrengend . Vom bl . Abend bi» zum zweiten Feiertage liefen über

120 Alarme ein , das sind fast drei Hilferufe pro Stunde. Gasver¬

giftungen , zahlreiche Wasierrohrbriiche, Weihnachtsbaum - und Woh-

nnngsbrände , sowie einige Kleinfeuer gaben den Anlah dazu.

Grippeepidemie in Kanada *

Seit Ausbruch der kanadischen Grivveevidemie vor etwa M Ta¬

gen sind in Toronto 29 Todesfälle , in Montreal sogar über 100

Todesfälle zu verzeichnen . Die Epidemie breitet sich weiter aus,

besonders in Ontario und Quebec.

düng dazu, so wie wir Fabrikler sie genossen haben , um klivv und

klar zu versteh ’ ii , was der Brief ist : Eine Anerkennung der Tätig¬

keit des Herrn Renschler ans dem Amt . Es heiht : „Ich werde Sorge

tragen , dah Herr Renschler die ibm übertragenen Aufgaben im Ar¬

beitsamt auch weiterhin mit der gebotenen Objektivität und Sach¬

lichkeit wahrnimmt .
" Auch weiterhin ! Darin liegt der Schwer¬

punkt. Rach menschlichem Verstand heiht das : „So wie bisher, wird

er auch weirerhiu seine Pflicht tun !" Aus diesem Satz etwas an¬

deres herauszulescn , ist entweder Beschränktheit, oder aber bös¬

willige Vorsätzlichkeit , die wir nach den bereits leichtfertigen , oberflach,

lichen G .'vflogenhcitcn seitens des Gewerbevereins anzunebmen ge¬

zwungen werden . Da wird es sich schon empfehlen, wenn die Her¬

ren des Gcwerbevcreins
' die Stadt drille sich entlehnen .

Es ist dann weiter mitgeieilt, dah „einige Arbeiter im Hotel

Kreuz erklärt haben sollen , sie trinken kein Wasser mehr , das von

Herrn Koch geliefert wird"
. Mit dielen Aeuherungen am Biertisch

einen Boykott berausznkonstruieren , beiht Eeivcnster an die Wand

malen . Es wird wohl mit diesen Aeuherungen dieselbe Bewandt¬

nis haben , wie mit der Angabe des Herrn Biesdorf in feiner Be¬

schwerdeschrift an den Präsidenten , worin er angibt, dah unter Füh¬

rung Ren 'chlers Herrn Metzgermeister Schemvv im Hotel Kreuz

derart zugesetzt wurde , dah er einem Hinauswurf ein schnelles Hin¬

ausgehen vorzog . Derweilen befand sich Herr Renschler an jenem

Abend in den heimischen Penaten und schlief den Schlaf des Gerech¬

ten . Wer bekommt da keine Lochreize !
So bricht der ganze Biesdorische Zauber ui fick zusammen wie

ein Kartenbaus, so dah wir in der angenehmen Lage sind , die

„Heuchelei , die Judasvolitit in höchster Potenz "
, die der Gewerbe¬

verein uns andichtct , zurückzugeben in doppelter Auflage . Die wei¬

tere Kamvfansage des Herrn Biesdorf nebmen wir gelassen ent¬

gegen , fürchten aber , dah der Herr Biesdorf nur mit wenigen Man¬

nen auf dem Kamvfolatz erscheinen dürfte ; Beweis ist uns die

Flucht aus der Öffentlichkeit des Herrn Mengermeiftcr Schemvv

und des Herrn Kaufmann Gcrtler. Wir erinnern bei dieser Ge¬

legenheit an einen Kamof vor einigen Jahren , bei dem Herr Bies¬

dorf gleich im ersten Ansturm schachmatt gesetzt wurde . Heute dür¬

fen wir ja aus der Schule plaudern . Wir meinen die Geschäftles-

buberei in der Baugenossenschaft „Gartenstadt "
. Die Sache ging

damals schinerzlos .
Was endlich zum Schluh noch die Angelcgenbcil zwischen Hand¬

werksmeistern und dem Krankenkassen-Angestellten Ruf anbetrifft,

wollen wir im Interesie des Krankbeitszustandcs des Herrn Stadt¬

rat Reininger wenig sagen . Herr Stadtrat Reininger ist genau das¬

selbe Opfer der radikalen Handwerksmeister geworden, wie Herr

Biesdorf , so dah er bei rechtzeitiger Erkennung der Dinge in einer

Vorstandssitzung der Ortskrankenkasie Rastatt-Stadt vor versammel¬

ter Vorstandschaft unierm Kollegen Ruf die Hand zum Frieden bot.

Die Angaben des Herrn Bezirksbaumcister Biesdorf , „dah dieser

Herr in einer Wirtschaft über Dienstsachen Aeuherungen gegen das

Handwerk sich erlaubt bat , erleiden damit dasselbe in sich zusam¬

menbrechende Schicksal , io dab das Wort „Gemeinheit " au» die falsch

Zeugnis gebenden radikalen Gewerbevereinler zurückfällt.
Nach wie vor erbeifcht es unsere Pflicht , nicht den Kampf »u

suchen, aber auch demselben nicht ausruweichen . Denunzianten da¬

gegen gilt unser Kampf ohne Besinnen .
Der Ortsausschuh de» ADGB .

Weihnachtsfeier des Z.d.A. Rastatt. Vergangenen Samstag war

der Zentralverband der Angestellten , Ortsgruppe Rastatt zu einer

Weihnachtsfeier im Hotel Kreuz versammelt . Die Iugend -

gruvve , die Musikkaoelle des Arbeiterfvortkar -

t e l s und die H a u s k a v e I l e der Ortsgruvoe bestritten das Pro¬

gramm . - Das Eingangslied der Jugend, „Wann wir schreiten Seit

an Seit . . ." gab der Feier gleich das richtige Gepräge einer Kampf -

gemeinichaft, der Kampfgemeinschaft einer freien Gewerk chaftsor-

ganifation Der Prolog von David Luichnat „Jeder für sich sucht

die Sonne" gab dem überkonfessionellen Charakter dieser Feier in

vlastischer Sprache Ausdruck. Im Mittelpunkt der Feier stand eine

Weibnachtsfeieranivrache des Vorsitzenden der Ortsgruppe. In

kurzen und klaren Worten wurde die Geschichte der Weihnachtsfeier

geschildert und 'dann auf den sozialen Charakter dieser Feier ein»

gegangen. Wenn der Z .d .A . Weihnachten feiert , Io tut er dies des¬

halb , weil wir die Kampfgemeinschaft der freiorgailiiierten Ange¬

stelltenschaft feierlich erleben wollen ; solche Feste adeln den Men¬

schen und geben ihm neuen Kämvfermut . Das Lied der Jugend.

„Hab Sonne im Herzen . . .
"

, das Violiniviel mit Flügclbegleitung .

die Rezitation „Der kluge Jüngling " von Max Bartel und nicht zu¬

letzt auch die flotten Musikstücke der Kapelle des Arbeilersportkar -

tells verschönerten in ausgezeichneter Weise die Feier. Ein gemein¬

sam gesungenes Weihnachtslied gab der Veranstaltung einen wür¬

digen Abichlub. Bis nach 12 Ubr sah man dann noch beisammen,

um sich gegenseitig auszusvrechcn und kennenzulernen . Möge auch

diese Weihnachtsfeier der Ortsgruvoe des Zentralverbandes der

Angestellten dazu dienen , das innere Band der Angestelltengewerk¬
schaft zu kräftigen und ihr neue Kräfte zuzuführen.

Weihnachtsfeier der Liedesfreiheit
„Es zeugt von der Kraft, die da wirket und schafft .

" ' Dieses

Dichlevwort von P . Kurz darf als Leitmotiv der diesjährigen Weih¬

nachtsfeier der Liedesfreiheit vorangestellt werden . Drei Eefangs -

körver und eine Tbeatergruvve boten schon von vornherein die beste

Gewähr dafür, dah das Programm dieser Weihnachtsfeier febr

reichhaltig ausfallen und ein« grohe Anziehungskraft ausüben wird .

Kein Wunder , wenn daher der grohe Löweniaal schon um 7 Ubr

bis auf den letzten Platz besetzt war, und dieser sich wiederum für

das traditionelle Familienfest der Liedesfreiheit als zu klein erwies.

Den musikalischen Teil des Abends batte die Kavelle Kiefer

übernommen , die mit ihrem harmonischen Zusammeniviel und ge¬

schickter Auswahl der einzelnen Stücke , ebenfalls zum guten Ge¬

lingen des Abends mit beitrug. Etwas mehr Ruhe und Aufmerk¬

samkeit von seiten der Festteilnehmcr hätte die Musikkaoelle ohne

Zweifel besser zur Geltung kommen lasten. Die Leitung der ein¬

zelnen Chöre lag an diesem Abend in Händen des Herrn Cbor-

mcisters R ö f e l . Die herrlichen Liedergaben aller drei Eböre

zeugen nicht nur von einer unermüdlichen Schaffenskraft und musi¬

kalischem Können des Ebormeisters auf der einen Seite, sondern

auch von dem grohen Willen der Sänger und Sängerinnen, ein-

schliehlich Kinder, , ihr Bestes herzugeben und mit»dem Chormeister

in allen schwierigen Lagen durch dick und dünn »u geben. ' Nachdem

der Kinderchor mit dem Lied „Heilige Nacht " da » Familienfest der

freien Sängergemeinde unter dem Glanze des Cbristbaumes eröff¬

net hatte, trug Frl . D i l v e r t in schwungvoller und ansvrechender

Form einen Prolog „Des Weihnachtsfestes tiefsten Sinn"
, vor . Als¬

dann hielt der erste Vorsitzende des Vereins, Sangcsgenoste Otto

Müller , die Begrüßungsansprache , worin er mich in kurzen, tref¬

fenden Worten die Erfolge des Vereins feit der letzten Weihnachts¬

feier hcrvorbob . Nach ibm sprach noch in kurzen Ausführungen der

Bezirksvorfitzende, Sangesgenoste Simon Bleich , über Zweck

und Ziele der deutschen Arbeitersängerbewegung . Beide Redner

ernteten für ihre trefflichen Ausführungen lebhaften Beifall. Als¬

dann ging das Singspiel „Franzl, der Taugenichts " über die Bret¬

ter. Die tbeatraliichen Darbietungen des Abends machten der

Tbeatergruvve des Vereins alle Ebre . Die einzelnen Rollen waren

wiederum sehr geschickt verteilt. Auch die Regie der einzelnen

Stücke klappte vortrefflich. Wenn schon das Singspiel die Lach¬

muskeln ziemlich stark in Anfvruch nahm , io kam man aus dem La¬

chen bei der Vorführung des Lustspiels „Das verherte Fremdenzim¬

mer" nicht mehr heraus. Auch den Kindern , die im Kinderchor des

Vereins Mitwirken , wurde durch das Erscheinen des Nikolaus mit

dein Krabbeliack eine grohe Freude bereitet. Wenn auch die Rute

des Weihnachtsmannes den einzelnen Buben und Mädels beim

Durchsuchen des Krabbelfacks manchmal in fühlbarer Nähe winkte,

io strahlten die Gesichter der Kleinen doch in Heller Freude über die

Geschenke. Mit dem Schnbrrtschen Jägerchor aus Rosamunde und

der Gabenverlosung fand die eindrucksvolle Familienfeier der Lic-

desfreibeii einen würdigen Abichlnh. Alles in allem , die Bereins-

leitung darf mit dem Verlauf des Abends zufrieden fein . Die mit

den Vorbereitungen zu dem Fest verbundenen Arbeiten und verfön-

iichen Ovier wurden durch ein überaus zahlreiches und dankbares

Publikum belobnt . Run vorwärts, zu neuen Erfolgen für den Ver¬

ein ! Das muh das Losungswort aller Sänger und Sängerinnen

fein.

Saden-vaden
Der Arbeitergesangverein veranstaltet am Sylvesterabend

Montag. 31 . Dezember, abends 8 .30 Ubr , im Saalbau „zur Laube

Baden -West leine diesiäbrige Weihnachtsfeier mit onfchlie '

hendem Sylvesterball . Der konzertliche Teil ist bereits um l0 U»'

abends beendet, so dah um 10 .30 Ubr der Ball beginnen kann. Da¬

sehr anregende Weibnachtsvrogramm weist unter anderem drc

Chorwerke für den neu gegründeten gemilchten Cbor des Bei

eins auf, dessen erstmaliges Auftreten mit allseitiger Spannung «"'

gegengefeben wird . — Polizeistundenverlängerung . — Näheres sie» ,

Inserat !
Unfall mit Todesfolge . Beim Rodeln fuhr der l«<̂

Jahre alte Willy Reich gegen einen Bierwagen und erhielt bierd»'

von einem Pferd einen Husfchlag am Kampf . Schwer verletzt wurf

er ins Krankenhaus verbracht, wo er in der Nacht starb.

BÜK| I
Weibnachtszauber . Dem Vorbild anderer Städte folgend . $

nun auch Bühl seinen öffentlichen Weihnachtsbaum . Auf dem

kon des Ratbauies waren ab Sonntag drei Tannenbäume auE

stellt, die abends im Lichterglanz erstrahlten . Der bobe durchbrach ^
Kircktum war maaiick schön beleuchtet und die Ballustrade ergläE

terglanze . Es war ein wirklich schönes

tex

Kirchtum war magif
in buntfarbenem Lichterglanze. Es war ein wirklich schöw
das durch die Weihnachtsweisen der Stadtkavelle unter Leitung

tüchtigen Dirigenten, Herrn Hundertmark , belebt wurde .

Stadtgemeinde sei hierfür Dank gesagt. Das ganze Spiel

am Heiligabend und Cbristtag in der Frübe wiederholt ^
—

Sonntag abend fand in der Evang . Kircke We i b n acht sfc '
,^

mit Bescherung der evang . Kinder statt, die grohe Freude den

ben Kleinen brachte. Auch hierbei vefchönerte die Stadtkâ

isJugendabteilung ) die Feier durch herrliche Weisen.
Die Geschäftswelt konnte, dem überaus starken Verlebt ^

letzten Tage entsvrechend, mit dem Umsätze zufrieden sein, niw> >

sonders aber die Kleinbandwerker , bei denen die

lung ibrer geleisteten Arbeit oft vergessen wird, so dah in

Kreisen echte Weihnachtsbimmung nickt recht aufkoMmen

Auch bei einem grohen Teil der Arbeiterschast fehlte es an

notwendigen Mitteln , um alle Wünsche befriedigen zu könne », '
„n

Arbeitslosen erhielten von der Stadt ein Weihnachtsgeschenk
10 Mark und zwei Ster Hol», so dah diese einigermahen beft >' ^<

sein konnten. Der Heilige Abend und der erste Feiertag
einen Massenoerkebr von Wintersoortlern in das »y
gebiet, so dah auch in den Höbenorten und Kurhäusern Wcibn"

treiben und Freude festzustellen war.

Offenburg
r . Weihnachtsfeiern wurden auch in verschiedenen K,in^ ?

len abgehalten . Die Kinder führten unter Anleitung iol^ !

treuer die Feiern selbst durch , so wie es ihrem kindliche ."

am nächsten liegt . Es konnte auch an jedes Kind eine kleine

nachtsgabe verteilt werden . ....

(tfte
"«ft«

ls« ave Dcrieui roeroeri .
r . Zum Weltspartag wurden an die Schüler der ^ ^ i( \ \

Fortbildungsschule Aufsätze bngefertigt mit dem Thema

am Weltspartag" . Jeweils die besten drei Arbeiten einer ^
wurden von der städtischen Svarkasie prämiiert. Jetzt a“

gjuffJ
’
f ■)

nachten gab die Sparkasse an die Schüler , die die beste" I (
lieferten , Sparkassenbücher, in denen je nach Leistung I ftCJy

Mark gutgeichrieben sind . Es mögen gegen 80 solcher Pra"
^ gf I s>!j

Berteilung gekommen sein . Es sit begrühenswert , das " i>r

kasie dadurch Anregung für das Svarcn der Kinder

r Die Rot unter den Arbeitslosen und in sonstiger tz
t ist groh , und wird in der «# >»■{»

Fürsorge stehender Personen ist groh , und wird in der A-r ti Lf .j » !Dü

zeit besonders stark empfunden . Für manche Familie S"" jjiiyifii ' r.

kärgliche Weihnachten . Die Not trifft vor allem
und es war für manche Eltern hart , wenn sie an W^ 'h" pc»"

\]

ihren Kindern mit leeren Händen haben sieben
' müsir" '^^ ^

hat das Fürsorgeamt helfend eingegrifien . Am Freitav̂ ^

auch zu den Kindern der Weihnachtsmann gekommen .

Kalle der Oberrealichule war dicht gefüllt mit enoarl»^ rg^

Kindern . In langer Reibe lagen über 100 Gaben vom o u
ge \(

vor den glänzenden Kinderaugcn . Die kleine
glänzende Weibnachtsbaum , die schönen Weibnacht^ jche" . si>!h„ > .

Schlllerckores und Prologe hinterliehen einen unverge» |)«V fn ,

druck auf die kindlichen Gemüter . Man kann dem 1 jfc" '

die Weibnachtsfreud,' . die es den mittellosen Kinder" ^Kei »" I

dankbar sein . Für viele Kinder wird es die cinJi"® -gr Z -

freude gewesen sein . Verdienstvoll haben sich auch v^ jster^ ,PM ^ »d

anstaltung der Weihnachtsfeier vor allem Bürgerw ^ v »

Blumen stock und vom Fürforgeami Herr Will '

ff «
W a

S 9,0

vemkht .

S \
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SefchichtskalenSer
27 . Dezember: 1320 Vertrag zur Errichtung des 1. deutschenEisenwerkes (Wahrenbrück). — 1571 *Astronom Job . Kevler . — 1916s-soz. Schriftsteller Betty Scher». — 1864 Erste Generalversamm¬lung des Allgem. Deutschen Arbeiter -Vereins . — 1918 Strahen-tumofe in Posen . — 1926 fSoz. Abg. Fritz Zubeil .

vorbei . . . .
Weihnachten 1928 ist vorüber , selbst die schönsten Tage wäh¬ren eben — nur Tage . Die Lichter am Baume sind erloschen ,die mehr oder minder laute Freude der Jugend ist verstummt.Die Weihnachtstage werden, je nachdem man sie in wirklicherWeihnachtsstimmung begehen konnte oder als Tag schwererEnttäuschung in sein Lebensbuch einschreiben mutz , in ange¬nehmer oder trüber Erinnerung fortleben . Am Lichterglanzefehlte es gewiß nicht , wohl kaum eine Familie , deren Ange¬hörigen beim Anblick der strahlenden Lichter des Tannenbaumsnicht die Herzen höher schlugen und mit neuer Hoffnung er¬füllten . Freudig begrüßt wurde , daß der „Weihnachtsbaumfür alle" vom Rathausbalkon mit seinem Lichterschmuckdie Vorübereghenden in seinen Bann zog und daß auch in derBahnhofshalle ein mächtiger mit Lichtern gezierterTannenbaum die ankommenden wie abfahrenden Reisendenmit Weihnachtsstimmung erfüllte . Aber auch am Himmelsdomselbst brannte am Vorabend ein unendlich großer Weihnachts¬baum . Ungezählte Sterne sandten an diesem Abend — wennauch infolge leichter Trübung in etwas gedämpftem Lichte —ihre Strahlen zur Erde . Inmitten dieser Weihnachtslichterleuchtete majestätisch die alte Himmelslaterne , der Mond . Him-melsweihnachts 'Hmmung ! Allerdings der „große Hof " umden Mond ließ die Hoffnung auf Erhaltung des weihnacht¬lichen Gepräges in der Natur , auf den Schnee, in Brüche gehen,sintemalen auch die Wettermacher Tauwetter voräussaßten .Und sie hatten recht behalten , kein wirbelnder Flockentanz,keine Eisblumen an den Fenstern , keine Schneemützchen aufden Pfosten und Masten, also nicht das symbolische Weih-ngchtsbild in der Natur , dafür aber unbegehrter Regen undWind . Ein Symbol für die Weihnachten vieler unglücklicherVolksgenossen .

Warum wir vom Wetter über Weihnachten berichten, woja jeder , selbst wer sich hinter seinen vier Wänden verkrochen ,doch selbst weiß, wie es war ? So wird mancher fragen . Aberlieber , Leser, es gehört nun einmal dazu, zu registrieren , wiedas Wetter während der Feiertage sich gestaltete. Und da kürz¬lich ein Neugieriger im Briefkasten anfrug , von welcher Seitedas Wetter an Weihnachten 1904 sich zeigte und darüber keineBemerkungen in unserer Zeitung zu finden waren , so genügenwir mit der Registrierung der Wetterlage also auch der Chro¬nistenpflicht.
Was sonst noch los war über die Feiertage ? Sehr viel.In Scharen zogen die Wintersportler und -sportlerinnen hinaus ins schneereiche Gebirge, wo es an manchen Stellen ge¬radezu wimmelte von wintersportbeflissenen und anderenMenschen . Allerdings machte sich auch hier ln Höhe bis etwa>600 Meter das Tauwetter recht unliebsam bemerkbar. MancheSlifahrt mußte unterbrochen werden. Der sehr starke Weih¬nachtsverkehr erhielt durch die vielen Winterfportlerein gewisses Gepräge . In der Stadt selbst herrschten diediversen Weihnachtsfeiern vor, auch an sonstigen Un¬terhaltungen fehlte es nicht .Boten die diesjährigen Weihnachten für viele — man denkeNur an das große Heer der Arbeitslosen — eine bittere Ent¬täuschung und zeichnete sich der Gabentisch in den Familien derÄrmen durch seine Leere aus , umsäumt von hungrigen Kin¬dern, so hat der Weihnachtsengel, wie ja immer, sein ganzesFüllhorn seiner Gaben auf den Tischen der Glücklicheren aus¬geschüttet . Muß das immer so sein ? O, nein ! Die HoffnungMf den sozialen Ausgleich ist glücklicherweise kein leerer Wahn .Daß dieses Ziel recht bald Wirklichkeit werde, liegt vor allem«n den Notleidenden selbst. Mitkämpfen in der Sozial¬demokratischen Partei , in den Gewerkschaften , in den Genos -stnschaften und den gesellschaftlichen sozialistischen Vereinendeißt die Weihnachtsparole und dann wird aller unsererDaten und Gedanken letztes Echo ein verheißendes Hallelujalein.

Karlsruher Kommunisten
. Wir baden uns davon überzeugt, daß die Bebauvtung in der^ schritt „Karlsruber Kommunisten" in Nr. 194 des Volksfreund21 . August 1928, der Stadtrat Bauer sei absichtlich und aus^kigheit der Vorstandssitzung der Kommunistischen Partei vom^ August 1928 ferngeblieben , nicht der Wabrbeit entspricht. Ebenso^ unrichtig, daß Stadtrat Bauer in seinem Saus einen Mieter immen Stock grundlos auf die Straße gesetzt bat, um in der Wob-einen Laden einzurichten.

Weihnachtsfeiern
. klchsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer

Kriegerhinterbliebenen
« fr ®°nn*®8 nachmittag fand die Wethnachtrfeier der ReichrvundeS statt,t,

' groß« Festhallesaal war dicht besetzt . Leuchtende Kinderaugen schautenWartung - voll nach der mit großen Tannenbäumcn flankierten Bühn « .V * ?," tzer Stapel «annenzweiggeschmttckterPakete links vor der Bühne
5'

¥
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* lür dt« Kriegerwaisen daS Christkind der ReichSbundeS. Die Erwachse->»aren gleich den Kindern erwartungvoll . Ihr « Blicke trafen oft aufbEt Bühne hängende Transparent . . Nie wieder Krieg ! ' , war dieund er ist im Zeichen des Friedensfestes Wetbnachten ein trefs«luGelöbnis , alle Kräfte in den Dienst der Erhaltung des BölkersriedenS

!
"eilen.

>i, sichtlichem Ernst und ruhigster Aufmerksamkeit lauschte Jung undich i ’n , Darbietungen , die tn ihrer Gesamtheit nur gut« Kunst vermutet -fV jC ^ lnd so viele Behörden zeigten dnrch Vertretung ihre Teilnahme an' T' " edenSf«st der ReichSbundeS.* einem feierlich «« Marsch eröffnet« die P o liz e i ka pelle diel '! »1-iS ™
ctt Konzertorgantst SB. Krauß zog die Register seiner Könnens .rV -:l % - U<s’ Üimmte die Orgel das Fest. Da» alt « SBeihnachtSlied : . O . du fröh.uVp

°US Munde der Schülerinnen der Schule Mühlburg unter ihrem* - S tcn Herrn Hauptlehrer Heß , zeigte sinfüblung und Wärme seitens^ ^ ' " genten wie der Schülerinnen . Und . Roikäpchen' . dar MärchenspiellafO'T 111' Bürknrr war Erlebnis für dt« Kinder der Kriegsopfer . Gespieltlr gliedern der Landertheater », löst« daS Märchenspiel stellenweise. ^ iieislerung aus . Im 2. Teil führten Kinder den Kindern ihre
o Schülerinnen der Tanzschule Mertens -Leger zeigten im . Narren .r 'V

t iU * e wm ui « uh neu oci Jt-uujiumic jtiyieii im „ ihuttcti *'Üw' if
'
n . a? unö Moritz' und im Kindcrreigen ihr« Können. So recht zu/>>« . ilcliend waren die Tänze der Kleinen, die graziös und in unfchul-öl Ir** u. . ivulC

, gekleidet im Tanz« ihrer Empfindung Ausdruck gaben . Reicher- % tt *°5nt« die Kunst der Kleinen. Di« fünfjährigen Tänzerinnen dürfenÄErkennung beanspruchen.
l>e lvar , nter den zuschauenden Kindern die Spannung aufSkV ff 'tcncn

S F -ilge
\ ? l°a>

Da » Christkind mutzte fetzt unterwegs sein . Nach demNacht, o gieße du'
, ( Mädchenchor Müblburg ) kam es auch

s - engeläute und Orgclspiel . Nicht nur eines , viel« und auchAblauf « mit drohenden Gesichtern und mit mahnenden Ruten tu

der Hand . Aber Nikolaus brauchte keine Rute . In musterhafter Ordnungnahmen die 442 Kinder ihr Weihnachtspaket aus der Hand «ine» der Christ,kindche» . Ein Schlutzmarfch der Poltzetkapelle. die auch während der Pau¬sen flott musizieil«, beendete die Feier .Eine grob« sozial« Tat war die Feier . Kein Ausrettzen der alten ,wehen Wunden durch barmherzigkettStriefende Reden . ES war ein Zu-packcn dort , wo eS galt , Tank und Freud « zugleich zu zeigen und mitopferbereiter Tat — ohne Worte — Not und Kummer zu mildern . »Niewieder Krieg'
, die praktisch « Anwendung der Btbclwort « : Friede ausErden ' durch die selbstgeschassene Organisation der Kriegsteilnehmer ; durchden Reichsbund ist die Tat . Dt« Feier war Erlebnis und Frieden .

F - r .
Bei den Arbeitsinvaliden

Unter freundlicher Mitwirkung einer Abteilung der Polizeikapelle, desArbeitergcsangvereinS Sängerlust , der Freien Turnerfchaft , Abtl . Mühl -bürg , einer Gruppe Kunstsabier des Arbeiter -Radsahrcrvereins Solidarität ,sowie des Kollegen Schross.Bruchsal und Kollegin Appenzellcr-Karlsrube ,dielt der Zentralverband der Arbeitsinvalidcn und Witwen Deutschland,Ortsgruppe Karlsruhe im großen Saale zu den »Drei Linden ' in Müvl -burg seine diesjährige WeidnachiSscier ab . Der Saal erwies sich als zuklein , um ,die erschienenen Mitglieder alle zu faffen. Um es vorweg z»sage » , die Feier übcriraf all das bis jetzt Gebotene. Der Borsttzende derOrtsgruppe , Kollege Klingele , eröffnctc nach einem von FräuleinHuber vorgctragencm und dem Abend angepatzic» Prolog , mit herz«liche» Betzriitzungs. und TankeSwortc » an die Erschienenen, insbesondereauch Herrn Stadtrai Schwer dt als Vertreter des Siädt . FürsorgcamtSund die Stadtverordnete » Frau Lang und Fräulein L e i r , Damen vomArbeitsausschuß für Sozialrcninersürsorgc , die Wcihnachtsseicr. StadiratT ch w e r d t übermitleltc in einer kurzen Ansprache die Grüße des Städt .Fürsorgcamts und gab des weiteren seiner Genugtuung dabingcheild Aus -druck, datz es auch ib» sreuc, eine solch große Anzabl Arbeitsinvaliden ver-sammelt zu sehen , ein Zeichen dafür , daß auch der Organisat
'
ionSgedankebet den Arbcttsinvalide » , trotz Zersplitterungsbestrebungen . auch In Karls¬ruhe festen Fuß gefaßt habe. Das gemeinsam gesungene Lied . StilleNacht' erweckte bet manchem Teilncbnicr Erinnerungen an frühere besser. verlebte Zetten , und manchem t » der Arbeit alt und grau gewordenenVäterchen und Mütterchen standen die Tränen der Riibrung und derFreude in den Augen . Im Mittelpunkt der Feier stand die Festrededes Gauleiters Koll . Thomas , der am Schlüsse seiner Aussübrnngender Hofsnung Ausdruck gab, daß auch einmal der Moment kommen möchtewo auch die Arbeitsinvaliden das Fest der Liebe und der Freude ohne Notund Sorgen begeben könne » . Dar reichhaltige Festprogramm mit musi¬kalischen , gesanglichen, turnerischen Vorfübrungen . sowie bumoristischenEinlagen , wurde bei musterhastcr Ordnung abgcwickclt . Den Höhepunkterreichte die Feier mit der Gabenvcrteilung . Jeden , Mitgltedc konnte »ebeneinem Barbetrage eine nützliche Gabe verabreicht werden . DaS WertvollstewaS jedoch die Aemsic » der Armen geistig mit nach Hause nehmen konnten , war die Gewißheit , datz ein großer Teil der noch Schassenden sic nichtvergessen hat und mit bestrebt sind dar hart « Los der Arbeitsinvalidcnlindern zu helfen.

Wir wollen hiermit nicht velsäumen all denjcnigen , die dazu beigetragen haben , »m den Aermsten der Armen eine kleine Freude bereitenzu können, den verbindlichsten Dank auSzuspreche» . Dank aber auch denobengenannten Korporationen , die sich uneigennützig in den Dienst derSache gestellt haben , für ihre schönen und anerkennenswerten Vorfüh¬rungen . KI . . gclc .
Fröbelfcher Kindergarten , Nelkenstraße 13

Frau Luise Hofsmann , Leiterin des Kindergartens , NelkenstraßeNr . 13, hat in diesem Jahre ihre Pfleglinge mit de» Elter » und Frcnndenzur Weihnachtsseicr aus Freitag , dcn 21., mittags 3 Ubr , in das Vcreins -bans , Amalienstraße 73, eingcladcn . Gerne sind die Geladenen dem Rusgefolgt. Der große Saal war hi » zum letzten Platz besetzt . Unseren Klei-ncn konnten schon seit einigen Tage « di« Feierstunde kaum mehr erivarten .Glücklich strahlen» traten sie in de« »MR Ltchterglanz erhellten Saal , setztensich mit höchster Spannung aus den zugewiesenen Platz . Durch den vondcn Schülerinnen der Anstalt vorgctragcneii Cbor . Herbei, o ibr Gläubige » 'wurde die Feier cingelcttet . ES solgie ei » BegrützungSgedicht durch diekleine Liescl . Tante Hossmann richtete nun berzlicbe Wort« an die Kleincii»nd auch an di« Eltern und Freunde der Kinder »nd sührte so alle In di«richtige Stimmung zum Wcihnachtssesthinein . Frisch und froh wurdcn nundi« seit Wochen gelernten Lieder und Sprüche von der jungen Schar vorge¬tragen . Mit vielem Stolz uiid mit Dankbarkeit ernteten sie den Ibne» vonden Besuchern reich gespendeten Bcisall . Jedes der Kleinen hat seine Rollenach seiner Art gespielt und sein Sprüchlein dabei ausgesagt. Ter Cbor. Ehre sei Gott ' führte zum Höhepunkt. Nun solgte die durch Freund Ni¬kolaus vor Wochen versprochene Bescherung durch das . Christkind" . TanteHosfmann hat ihm auch dieses Jahr große Aufträge gegeben. Keines derKleinen durste sich beklage » . Die Kinder batte» aber au» ihrer liebenEltern gedacht , und ein jedes beschenkte dieselben mi, einem selbstgeserfigtenGegenstand. Reizende Dinge konnte man in dem Weihnachtspäckcben fin¬den . Wie etsrig haben die fleißigen Händchen in den letzten Tagen an derVollendung des Weihnachtsgeschenks fiir die liebe Mutter geschasit . Raschwar di« Zeit um . Mil viel Fleiß , mit großer Geduld und Sorgfalt warenWethnachtSgcschichte , Lieder und Gedichte geübt . Dankbar und glückseligzogen Eltern und Kinder aus dieser Feierstunde nach Hanse.

Kursus über die örundlagender Kkkor-kalkulalwn
In der Zeit vom 19. Oktober bis 14. Dezember 1928 veranstal¬tete das bad . Landesgewerbeamt zusammen mit der Arbeitsgemein¬schaft Deutscher Betriebsingenienre einen Kurs über die Grund¬lagen der Akkordkalkulation für Werkmeister und Techniker. Zieldes Kurses war , Werkmeister und Betriebsbeamte eine Einfllbrungin die Akkordkalkulation zu geben, und das für die Praris nötigeVerständnis bei der Anwendung im Betrieb zu erschließen . HerrBetriebsdirektor Wilfert brachte in 2 Borträgen die verschiedene >lArten der Kalkulation, sowie die Grundbegriff « der Vorkalkulation .Herr Divl.-Jngenieur R i e d i n g 1 1 las in 2 Abenden über die4 Grundrechnungsarten und das Rechnen mit Logaritbmen . DieEntwicklung von Kalkulationsmetboden , die Bildung von Zeitenund ^ibre Anwendung auf Grund von Ersabrungswerten, sowie dieRichtwerte für die Bestimmung von Schnittgeschwindigkeiten undVorschub waren in 8 Abenden die Themen von Herrn Obering .Mobr . Herr Betriebsleiter Pietsch berichtete über die Ma¬schinenzeiten in der Dreherei auf Grund von Erfahrungswerten,lieber die Zeitaufnahmen als Grundlage der Vorkalkulation lasHerr Detriebsing. Ruffert Am Schluß der stets sehr zahlreichbesuchten Kursabendc dankte Herr Dr . Lol , vom bad. Landes¬gewerbeamt Karlsruhe und Herr Stahl vom Deutschen Werk¬meister-Verband dem Veranstalter und mitwirkenden Herren wieauch den Kursteilnehmern in warmen Worten für ihre Mühe undAufmerksamkeit, worauf an ca. 65 Kollegen eine Bescheinigung überdie Beteiligung an dem sehr hochwertigen Kurs ausgehändigtwurde .

( : ) Ei» seltener Tag . Am Sonntag. 23 . Dez ., hatte der Kas¬sierer der Angelsvortvereinigung Karlsrube-Müblburg, Herr JosefWeber , das Glück, im Vollrhein bei Ravvenwörth einen elfpfiin,digen Rheinsalmen an der Angelrute zu fangen . Der Drill diesesstattlichen Fisches, welcher sich kräftig zur Webr setzte , dauerte volle20 Minuten. Die Länge dieses hier so selten erbeuteten Fischesbetrug 97 Zentimeter.
( : ) Weibnachtsgab« für Altveterane». Me schon seit Jahren ,bat das Stadt . Fürsorgeamt X auch in diesem Jahre die von ihmbetreuten Altveteranen aus den Kriegen 1866 und 1870 bzw . derenHinterbliebene mit einer besonderen Weibnachtsgabe aus städt .und Spendemitteln bedacht . Reben einem namhaften Geldbetragwurden Kleidungs - und Wäschestücke, sowie Lebensmittel der ver¬schiedensten Art ausgestellt . Im ganzen wurdcn gegen 100 Personenbedacht , von denen der jüngste 78 und der älteste 88 Jabre alt ist.Den Spendern sei auch an dieser Stelle herzlicher Dank ' ausge¬sprochen .

Badische » Landestheater. In Anerkennung ihrer künstlerischenLeistungen bat der Minister des Kultus und Unterrichts mit Zu¬stimmung des Derwaltungsrats de» Badischen Landestheaters derOvernfängerin Esse Blank die Amtsbezeichnung „Kammersänge ,rin" verliehen ,

I Arbeiter-Radio-Klub. Im zähen Kampf« um die Politisierudes Rundfunks weisen wir darauf hin , daß am heutigen Donnel. tag gesprochen wird um 18.55 im Breslauer Sender über EiStunde vor dem Arbeitsgericht ; um 19 Ubr im Leipziger Sendvon Dresden aus über : eDr organisatorische Ausbau der Eeweischäften und um 19.35 Uhr im Sender Langenberg (Köln ) -übB . Sbaw : Wegweiser für die intelligente Frau »um Sozialismiund Kapitalismus. — Ab 1 . Januar 1929 beginnt bekanntlich iRundfunk aus dem politischen Gebiet das sogen , tontradiktatoriscVerfabren .
Entheb »»» von RkUtabrsdcsuchen. In der Stadt Karlsruhe dksieseit vielen Jahrzehnten der Brauch , für die Enthebung von Neujahrbesuchen , Gegenbesuchen, Absendung von Graiulattonskarten und Da»karicn fiir Gratulationen einen Betrag an die WohlsabrtSlasie zu entricten . Diese alt eingebürgerlc Title verdient weitgehende Nnlerslützung allbeteiligten Kretlc. Durch sie wird einmal einem allen , bet »ns eingebügerten Herkommen Folge gegeben. Gleichzeitig wird durch diese EnHebung von einer Höslichteitspsitch, der der Unierstützung verschämt,Armen dienende WohltätigleitssondS gestärkt. Wir möchten daher unsereLesern empschlen, von der im Inseratenteil vcrösseiitlichten Bekan»machung über die Enthebung von Neujabrsbcsnchen reichlich Gebrauch zmache » . Die Namen aller Spender , die RM . 2 .— und mehr an dt« Wodfahrtskasse zu diesem Zwecke stislcii , werden össenilich bekannt »egedewerden . ,

Veranstaltungen
Wcihnachtsseicr der BerufSIrastfahrcr . Wie aus dem Inseratenteil e>sichtlich, halten di« Berusskrasljabrcr auch in diesem Jahre eine Weid»achiSscier ab . Diese crsreuen sich innncr einer guten Besuches. Aus die(cm Gründe wurde diesmal der große Saal des Fricdrichsdass gemieieiDas Programm ist schön zusammcngesielli. Musik-, Gesangs - und hnmoristischc Vorträge wechseln gegenscittg ab . Auch eine Damenabteilung deFreien Turnerschaft wirkt mit . So sind wieder einige genußreiche St »»de» zu erwarten . So können auch die Berusskrastsahrcr einmal im Jahr ,zusammenkommen. um sich auch gescllschasilich näher kennen zu lernen . Wi,wünschen dcn « raslsahrern ein volles Hans und weiterhin gute Ersolgc

Karlsruher polizeidericht
Schwerer Verkehrsunfall

In der Nacht zum Donnerstag um 2 Uhr ereignete sich inder Durlacher Allee zwischen Meßplatz und RintheimerWeg ein schwerer Verkehrsunfall . Der Führer eines Perso¬nenkraftwagens von hier , der sein Fahrzeug in Richtung Dur¬lach steuerte, fuhr plötzlich einen in gleicher Richtung auf einemRad fahrenden verheirateten Kellner von hinten an und warfihn zu Boden . Der Kellner wurde etwa noch 30 Meter ge¬schleift. Er blieb mit einer schweren Schädelverletzung ,einer Verletzung am K n i e und inneren Verletzungen bewußt¬los liegen. Der Ueberfahrene wurde mittels Krankenautosnach dem städt. Krankenhaus verbracht, wo die Verletzungenals lebensgefährlich erkannt wurden . Der Kraftwagenführerwurde festgenommen, weil die Schuld sehr wahrscheinlich ihmbeizumessen ist.
Brand

^ 3u der Nacht zum Donnerstag, kurz vor 2 Ubr , wurde dieFeuerwehr nach der Seubertstraße gerufen , wo in einer Gartenhüttedes Anwesens Seubertstraße 15 ein Brand ausgebrochen war . DieHolzbütte brannte samt den darin befindlichen Fahrnissen voll¬kommen aus. Der Gesamtschaden beläuft sich auf elwa 350 RM.Die Feuerwehr konnte nach halbstündiger Tätigkeit wieder abrücken .Der Brand scheint durch einen 15 Jahre alten Schlosserlebrling, deram Mittwoch nachmittag mit einer Petroleumlamve in der Hüttearbeitete und dabei auch Zigaretten rauchte, fahrlässigerweise ver¬ursacht worden zu sein .
Unfälle

Am 2. Weibnachtsfeiertag erlitt ein verheirateter 40 Jahrealter Kranenfübrer von bier beim Bewegen eines Pferdes dadurcheinen Unfall , daß das Pferd koch stieg , sich überschlug und denKranenfübrer unter sich begrub . Der Unglücklich« erlitt dabeieinen Beckenbruch und vermutlich auch innere Verletzungen undmußte ins Krankenhaus eingelieiert werden.In der Nacht zum Mittwoch wollte sich ein 30 Jahre alterElektrotechniker von bier in einer Wirtschaft der Altstadt von einemBekannten Feuer geben lassen , um seine Zigarette anzuzünden.Der andere dielt ihm seine brennende Zigarre bin . Unglücklicher¬weise kam der Elektrotechniker mit seinem rechten Auge an dieGlut der Zigarre und verbrannte sich erheblich. Da der Verlustdes Auges zu befürchten war. wurde der Verletzte ick das Städt .Krankenhaus verbracht.Ein 18 Jahre altes, in einem Haus der Dernhardtstraße be¬dienstetes Dienstmädchen stürzte am Mittwoch vormittag »on dem3 Stockwerk dieses Hauses in den Hof hinab. Sie wurde in ver¬letztem Zustand ins Krankenhaus gebracht; Lebensgefahr bestehtnicht .
Am Sonntag abend erlitt ein lediger 25 Jahre alter Monteurim Haufe feiner Eltern in der Waldbornstraße dadurch einen Un¬fall , daß er beim Transport von mehreren Metzgermessern auseinem Raum in den andern an der Türklinke bängen blieb , wobeisich ibm eines der Messer unglücklicherweise in dir linke Seitebohrte . Er fand im Städt . ,Krankenbaus Aufnahme .

TierquälereiEin verbcirateter Fubrhalter von bier gelangte zur Anzeige,weil er seine zwei Pferde durch mangelhaftes Füttern derart ab¬magern ließ, daß sie der Verbandsabdeckerei »ugefübrt werdenmußten . -
Einbrecher und Dieb«

Am Vormittag des heiligen Abend nabm die Polizei dreiledige Einbrecher gus dem Stadtteil Darlanden fest und bracht«sie hinter Schloß und Riegel» Es bandelt sich um einen 21 Jabrealten Hilfsarbeiter, einen 19 Jabre alten Mechaniker und einen 16Jahre alten Zimmermannslehrling. Dieses Kleeblatt hatte in derRächt vom 11 . auf 12 . Dezember 1928 bei einem Gärtner in derVorderstraße « inen Kellereiirbruch verübt , bei dem den Dieben «inZentner Kartoffeln, ein Glas eingemacht« Iobannisbeeren und ver¬schiedene Werkzeuge in die Hände gefallen waren . Ferner hattensie sich in der Nacht vom 14 . auf 15 . Dezember durch « inen Einbruchin eine Scheune in der Ankerstraße etwa 49 Pfund Rauchfleisch und8 Pfund Gänsefett angeeignet . Ein verheirateter Schneider in derDurmersbeimerStraße diente den Täterifals Hehler , indem »r dieentwendeten Sachen an sich nabm und verbrauchte, obwohl er wußte,daß sie mittels einer strafbaren Handlung erlangt waren .
Fahrrad-Diebstähle

Am Montag nachmittag wurde einem 19 Jahre alten Ausläufervon hier fein Fahrrad in der Kaiser st raße von unbekanntemTäter gestohlen. Das gleiche Mißgeschick traf « inen Bureaudienerau» Bulach , dem iein vor der H a u v t v o st ausgestellte» Fahrrad imWerte von 70 M und einem Schlosser aus Bulach, dem da» Fabrradaus seinem l>, f -u Eigentum heraus gestohlen wurde . In derUblandstraße wurde am heiligen Abend einem Milchdändlervon bier lein auf der Straße ausgestellte» Fabrrad im Wert von180 Jl entwendet .
Diebstähle

In der Weihnachtsnacht wurden einem Maschinenarbeiter vonbier in einer Wirtschaft in der Durlacher Straß « verschiedene Paket «im Werte von etwa 25 M entwendet . Als Täter wurde rin verhei¬rateter 33 Jahre alter Heizer von bier überführt. Di« Pakete konn¬ten wieder beigebracht und dem Bestohlenen ausgehändigt werden.
M Vft . Mc veremsan-ezger “ WlfÄTrattr IMcrMftt ta »er Mmä I

HHt€wm0lltmwT0l§ her«
Karlsruhe

Achern . Reichsbanner Sch« ar, -R»t-S « lb. A« Sonata«, AI .Dezember, vormittags MIO Uhr , Veneralverka «» !»»« Im „Lamm".Vollzähliges Erscheinen der aktiven und passiven Kameraden istPflicht. 1872 — ‘
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Nus den Vororten
landen
Bettrfsocrfammlunß . Am letzten Freitag hielt Gen . Dr . Lan -

e r einen Bortrag über : «Wunder und Wunderglaube ". Die

i
rmmlung war sehr gut besucht . Herr Kaplan Schmitt war

falls mit einigen Anhängern erschienen . Wir registrieren das

tz, weil wir die Ueberzeugung Andersdenkender zu schätzen

!n , obwohl man dies von der Gegenseite nicht immer sagen

i . Der Vortrag war lehrreich und interessant . Een . Dr . Lan -

r erläuterte durch Beispiele an bisher als Wunder bezeichneten

;e und Geschehnisse die Entstehung derselben . Die Anwesenden

:en mit großer Ausmerksamkeit dem Referenten in seinen Aus¬

ladungen und zollten zum Schluß lebhaften Beifall . An der Dis -

H on beteiligten sich der Een . Alwin Füg sowie Herr Kaplan

nitt . Herr Schmitt gab zu verstehen , daß auch er in der Be -

! pfung des Aberglaubens mit dem Referenten einverstanden ist,

- !ster Beurteilung der Wunder steht er jedoch auf einem andern

l-ndpunkt . Er hält an den von der kath . Kirche anerkannten bib -

aen Wundern fest . Gen . Landauer ging im Schlußwort aus die

s 'i achten Ausführungen näher ein und so fand die interessant ver -

jene Versammlung um 12 Ubr ihren Abschluß . M . W .

i Das Gottestind . Zu Gunsten des gemeinsamen Jugendheims

!! der Rüppurrerstraße veranstaltet die Arbeitsgemein -

i
',pa f t Karlsruher Jugendbünde in jedem Jahr ein

! tspiel , das Wollen und Ziel der einzelnen Gruppen zum Ausdruck

jligt . Im vergangenen Winter spielte die sozialistische Arbeiter¬

end Teile des ergreifenden und aufwühlenden Schauspiels

„Masse Meiisch" von Ernst Taster , eine wuchtige Anklage gegen das

bestehende Gesellschaftssystem , das durch eine neue Gemeinschaft

überwunden werden mutz . Mit einem Marienspiel brachte der

katholische Jugendbund Grundgedanken und Ideale seiner Welt¬

auffassung zu Gebär . In diesem Jahr übernahm der Kronacher

Bund , in dem sich Teile der protestantischen Jugend finden , die

für alle Beteiligten mühevolle und doch dankbare Aufgabe mit

einem Weibnachtsspiel „Das Eotteskind " von Emil Alfred Her¬

mann der Jugend , deren Angehörigen und Freunden eine Feier¬

stunde zu bieten . Da die Raumverbältnisse im Jugendheim zu

primitiv sind und die Hauptrollen des Spiels von Erwachsenen

dargestellt wurden , batte man zur Aufführung das Konzertbaus

gewählt . Die einzelnen Bilder der in moderne Verse gebrachten ,

aus dem Mittelalter stammenden Weihnachtsgeschichte waren mit

einfachen Miteln geschmackvoll dargestellt . Alle Beteiligten mit

Eifer und bestem Gelingen bei der Sache . Man war auch hier

der lobenswerten Gepflogenheit der andern Jugendbünde gefolgt ,

nicht durch Namensnennung die Hauptdarsteller aus der Reihe der

übrigen Mitspieler herauszuheben . Chorsätze , die mittelalterlich ge¬

formt anmuteten , bildeten die Einleitung zu den einzelnen Bildern

oder einen stimmungsvollen Uebergang . Man hatte Gelegenheit ,

die schön aufeinander abgetönten Stimmen zu bewundern . Es

wurde präzis gesungen und ebenso musiziert . Mit vieler Mühe und

feinein Verständnis waren mittelalterliche Weifen bearbellet und

klangschön mit innigem Ton wiedergegeben .

Das Konzerthaus war leider nicht sehr stark besetzt. Es fragt

sich , ob solche Weihnachtssviele geeignet sind , auf größeren Bühnen

oargestellt zu werden . Die Geschichte der Geburt Christi ist zur

Poesie erfüllten Legende geworden . In kleinem Kreis mag ihr

Zauber wirken . In Verse gebracht und mit dichterischen Einfällen

ausgeschmückt , wirkt sie verzerrt , oft süßlich und nicht immer ver¬

ständlich . Der christlichen Toleranz ist gewiß kein guter Dienst ge¬

tan , wenn unter den Schimpfnamen , mit denen der Teufel Herodes

belegt als keineswegs schwächstes „du Judenkönig " vorkommi . Was

wir suchen, ist die Gemeinschaft , die aus den Lehren des erwachsenen

Christus spricht . Der Jugend sollen durch solche Darstellungen keine

theatralischen Schaustücke vermittelt werden , sondern Eindrücke , die

sich in ihrem Leben zur Tat umsetzen . e . st .

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . Landestheater : Kasperle aus Weihnachtsurlaub . Von , IS—17 '4 USr.

— Pcrlenkomödic . Von 20—21% Uhr.
Bad Lichtspiele : Das kalte Herz. 16 und 20 .15 Uhr.

Gloria -Palast : Der geheime Kurier . Beiprogramm .

Palaft -Lichispicle : Eine Frau von Format .
Rcsidcnz-Lichtlpiclc: Ungarische Rhapsodie , Jonnv als Mcnschcnsreund.

Kammer -Lichtspicle : TaS Galeercuschiss. Beiprogramm .

Colosseum: Wcihnachtsprogramm . Spadoni Sistcrs mit ihrer Zirkus - Pa -

rielS-Revue. 20 Uhr .

Chefredakteur : Georg Schovslln verantwortlich : Politik . Freisiaa ,

Baden . Volkswirtschasl. AuS aller Well . Letzte Nachrichten: B . Grüne -

bäum ; B .ad . Landtag . Gewerkschaftliches. Aus der Partei . Kleine vadische

Chronik . Aus Mittelbaden . Durlach . Gcrichtszeilung , Feuilleton . Frauen .

Vellage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik . Gcmeindepolitik.

Soziale Rundschau. Svori und Spiel . Sozialistisches Jungvolk . Heimat und

Wandern , Brieslasten : Joies v ' lele Verantwortlich sür den

Anzeigenteil : Gustav Kruge r Sümiltche wohnhast in

Karlsruhe in Baden Druck u Verlag : VerlagSdruckere «

Volkssreund Gm b .H . Karlsruhe

Deutscher Verkehrsbund
« btlg . Straßen und jtleinbahuer

Bezirk Karlsruhe , Schützenstratze 16
Telefon 5 >00

Todesanzeige
Alle » Mitgliedern die traurige

Mitteilung , daß unser langjähriger
treuer Kollege

Karl Eßltnger
Stratzenbahu -Lberschaffner

unerwartet rasch verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Don¬

nerstag , den 27.Dezember .nachmittags
st Uhr von der Friedhoskapelle aus

stait
8708

Wir bitten um zahlreiche Beteili¬

gung . Tie Bczirkovrrwaltnng

' - v

von der Reise zürnen A

Dr. med. Ulilh. neumann
Baden-Baden

Ludwig -Wilhelm -Straße 1 . J
St.Jakobs -Balsam

„ Echter " zu 11k . 3 .— 1186

von Apoth . C . Trautmann . Basel . Haus¬
mittel ersten Ranges tür alle wunden

i Stellen,Krampfadern , offen .Beine,Brand ,
' Hautleiden , Flechten . Wolf . Frostbeulen

Nachahmungen aurQckwelsen .

In den Apotheken zu haben .

r»vn »«
i« sau ». Fisch im Anschnitt

4 Was Sie noch brauchen und anschaffen müssen , um den
I 4 tetztenYTag des alten Jahres festlich zu begehen und In

| T frofier'Geseltochaft das neue Jahr zu begrüßöl , hier finden
Sie alles Wir bringen letzt

exlta-MKge flnge&ote
die vorteilhaftesten Kauf ermöglichen.

Neujahrskarten mit Umschlägen fl 9 (1
10 Stuck 0.80 0.70 0 .55 0.50 0.40 U. tU

Neufahrspostkarten . 3 Stuck 0.20 0 .15 0 .10

Neuiahrsschcrzpostkarten . 3 Stuck 0 .15

Sllvestergleßblel mit Löffel . Karton mit 12 Stück 0.80 /II flK
mit 6 Stück ' U.4U

Farbige Glücksfiguren zum GicBen . stuck 0 .25

Flachblel . . Stuck 0 .03
wv/

Tischfeuerwerk . 0 .30 0.25

Knall-Atrappen 0 .25 0 .200.15

Scherzpralinen 0 .900.700.40

Riesenwürfelbecher . 1 .50
mit 3 Riesenwttrfeln

Radaudose . 0.30 Knallerbsen , Kart . 0.20 0.10

HMomi / lllane -iaiie o. umschlangen
in grosser Auswahl

Bowlengläser . 0.45

Panschgläser . 0.30

Groggläser . 0.45

Likörgläser . . . . 0 .25 0.20

Weingläser . 0.45

Teegläser glatt . . . . 0 .20

Bierbecher (Goldrand ) 0 .25

Obstschalen m . Früchte¬
dekor . 1 .75 0.75

Ffaschenrömer . . . . 0.35 Obstsätze 7teifig . . . 2.50

Glasbowlen mit 12 Gläsern und LBffel - . . 16.50 12.50 10 .75

Bowlen -Servlce Tablett echt Messing , mit 6 Gläsern . 0 .50

. 26.00 19.50 7 .75

. . 1.05 i .io 0 .75

. . 2.10 1 .75 1 .20

. 8.50 1 .95 0 .95

Bowlen echt Messing . . . . . . .

Bowlengläser echt Messing . . . . . . . .

Tablett echt Messing . .

Likör -Service 6 larbige Gläser mit Tablett

emm 35
kopflos Pi » * # * # 4

LmWertim IO
sehr fett Stack ■ dfc ,

8W.6pwtfeii1 »
V. Pfund iw, !

ztilchtSWmklliWs
In unserer

Spezial-Abteilung
Soll. SAllWe a. (SüDIIüu
SMl.-SAKWe.Schollen

Holmen , soim

Bowlenlöffel vergoldet , Griff 800 Silber . ÜoCÜ

TI ETZ
zfehaller %e

in Originalpackungen
wird Sie durch seine hohe Güte stets befriedigen.

Damen
"

prima ttrbeitsfticfel , « naben - it . Mädcheu -

ftiefel , flißarren nnd Stumpen i . A zu

BerfteigerungSprefse « . ÄSrnerftr . 18 , im

BersteigeruugSlokal heute « . morgen . Heich

SerinMllttP -d.22 ^
SleiWalot A. 30 ,
Milchner Seringe
setnfte Holländer

AhI alles

5%Rabatt|

Hochzeit -, Eutani .-
SmMngo . §rach-» e, säst neu, stau-

ill . abzug . nm

Zährfngerftr . BSa , II

Trächtige Ziege
zu verlausen . 81061

Zu ertragen Mathy .
straffe » « , II . links

pksnnkurk

Blutsri ' ches

Hasenragout
Per Psd 70 Big -

Rehragout
per Pfd 80 Pfg .

solange Vorrat
empfiehlt

Carl rtefterfe
iErbprinzensttatze 23
I _ Telefon 1415

l
Gesucht

I Stelle als Möbel - oder
Lagerpacker , auch bei
Spediteur ; gehe auch

i inach Auswärts . Off an
■' S .®}., Baden -Baden ,

' Fürstenberg -Allee 50.

Coloffeum
Täglich 8 Uhr

Sonn - u . Festtags
2 Vorstellungen

8 und 8 Uhr

Spadoni
Sisters

mit ihrer
Circus- I

Variete -
Revue !

aus alter zei !
ins Temponon Heut !

Junges Mädchen
21 Jahre alt , sucht tags¬
über Beschäftigung .

Anged unter § 104 )8
an d Volks sreundbüro

Tanz -|
■ Lehr-instttut H

J. Braunayeij
Howaeks -äniagaisl

Tei elon 6859 I
Beginn neuerKurse I

Anfang Januar [
Einzelunterricht

Am 1. Januar 1929s
Neu|anrs -Baii I
im Friedrichshof I

Enthebung von
Nenjahrsbesuchen

Wie in früheren Iah
ren wird die Wohl
sahrtskasse , Amalien ^
straße 3b , Eingang B ,
auch dieses Jahr wiede .
iur Enthebung von
Neujahrsbesuchen , Neu¬
jahrskarten usw . Be¬
trage enigegennehmen
Die Namen der Geber
von mindestens 2 RM
werden in alphabetisch
Ordnung an dieser
Stelle verofsentl . wer¬
den . 1674

Die Betrage werden
sür die Armen der Stadl
Verwendung finden .

Der Oberbürgermeister .

Gme
Geschäfte

Hotels,Wirtschaf¬
ten , Maffee , Metz¬
gereien , Bäcker .,
Lebensmittel -,

Zigarren -,Milch .
Butter » u . Eier -
geschäste , Schlos¬
serei,Delikatefien

eu grod mi

zu verlausen .

M. S»sam
Herrenstratze »8

Teleion 553»

^ llllllllllllllllillllllllilllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllillllllllllllll ^

| Deremigung der Kriegsveschüdiglen 1

| Kriegsteilnehmeru . Knegshinterbiiedenenev. 8
D vorm Ortsgruppe des Reichsbunds D

= Mit Gegenwärtigem laden wir unsere verehrlichen Mit - Z

Ej glieder und deren Angehviiaen zu unserer unler geiälliger =

= Miiwirkung des fl(' lernten Chors des Arbeiiergesangvereiu « ==

M „Edelweiß " und der vollsiündigen Kapelle des Arbeiter - —

= Musikvereins am
=

I EamStag , den 29 . ds . Mts , abends 8 Uhr i

| in der Festhalte zu Daxlanden I

= stattfindenden
=

ergebenst eilt .
Da sich bereits im vergangene » Jahre die Fcilhalle als

zu klein erwiesen , so bitten wir um pünktliches Erscheinen ,

um eventuelle Platz,uteilungen vornehmen zu können .

Nach Abwicklung des önßerst reichhaltigen Programms :

Tanz
Saalöffnung 7 Uhr Saalöffnung 7 Uhr S

Für Rücklahr ' Sgelegenheit ist Vorsorge getroffen . Z

Der Vorstand : §
Ktumpp g

^ lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
' IIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIll

^H 87 «4

Badisches
Landestheatet
Donnerstag , 27 . Dez .

Nachmittags

stasverle auf
WeihnachlS -

llklaub
Lustiges WeihnachlS -

stück von Ulrich von
der Trenck

Regie : v . d Trenck
Mitwirkende : Beriram .

Ermarth , Genter .
Ouaiser , Ziegler ,
Bortseldt , Brand .

Gemmecke . Gras , Herz ,
Höcker, Just , Kloeble ,

Mehner , Müller,Priiier
Schneider , Schulze

Ansang 15 Uhr
Ende 17 ' /« Uhr

t . Rang und 1. Sperrsitz
•s .oo M

— 167?
Abends

* D . 12 Th -Gem .
1. S .Gr . -

Porten«
Komödie

von Frank
Regie : v . d . Trenck

Mitw rkende : Genter ,
Schreiner , Willer ,

Dahlen , Gemmecke ,
Kloeble , Schoeiver

Ansang 20 Uhr
Ende 21 »/« Uhr .

Preise A (0 .70 5 .00 M )
- 1673

Freitag . 2H. Dezember
Tie Insel der Toten

Hieraus : Petrnschta
Samstag . 29 Dez .

Nachmittags :
Kasperle auf

WeihnachtSnrlanb
Abends

HofuSpotns
Sonntag , stO. Dezembei

Nachmittags :
Lohengrin

Abends :
Boccaccio

Im « onzerthaus ^

Herr Lamberthier
Montag , sti . Dez
Spiel im Schloß

Dienstag , I Januar
DieMeisterfinger von

Nürnberg
Im KvnzcrthauS :

Herr Lamberthier

Ardeilkr' GesWv . Edeiweitz
Karioruhe , gcr . iso2 .

Sim Samstag , den 2 » . Dezember ,
abend » J;» H Uhr , im ..Zieglersaal

" ,

Baumeisteraraße

Weilrrrachfsferer
mit Dperettenaufführnng und Ball .

Hierzu ladet sreunvlich 't ein b80i

Ende 2 Uhr . Tie Verwaltung .

HJiiimiimiimmiiniiiiitinimiMitMfiiii
’nnimminuilUg

äl

ReichsverDand
der Berufsftraftfahrer

im V . IJ B.
Bezirksverwaltuna Karlsruhe

Schützenstraße 16

Bamslsg , 20 . Dezember 19 ' 9

findet aoends «1 » Uhr im Fest¬
saale des ..Friedlichshot ‘ Karl -

Friedrich -Straße 28 unsere dies _
iähnge

87!><

-Feier
unter gefälliger Mitwirkung des
Musikvereins Konkordia , des

Gesangvereins Kyra , einer
Damen Abteilung der Freien
’l arnernclialt,desKollegenOtto
( Bariton ) und des l .okalhumo "

rieten L,orenz mit nachtolgen
-

dem _Ball statt
Hierzu laden wir freundlich ®*

ein und erwarten vollzählige 1

besuch . .
Die Sektionsleitung

i . A . Geißer

^n3citj

kii“sjsjlJ
°»d ®l

gftlingct Anzeigen
Zur Enthebung von Neujahrsglückwös ^ ^a

werden freiwillige Beiträge zweckŝ Zuwc Btc

an hiliSbedürstige Arme yiefiger Stao

Ratschreiberei entgegengenommen « «stM °

Die Namen der Geber . . mgedÄ

jpätestenS bis zum 31 . Dezember 1928 » jo»9

werden veröffentlicht
Ettlingen , den 22 . Dezember 191«

Der Bürgermeister _

IhreKleiduns
erführt die beste Pflege nur dure >

Buniingsrs Kieiderpnege
HreuzslraBe 22 . Telephon
Kunststopfen und Reparaturen B' ^
Annahme für Durlacb . Haupt»» -

Seilerei Dreher

^Ut

S

SH
Stid

II
* r l' '» B |

L' listi

h

Vtij
?*ttDQ
^ ddeil
Sid, ,
? « *i

I t -
'e

l
'e Dl
t,<eJ
Jatioi
» ilei

«(ftlej
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